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Die Expedition.
Der Kölner Gewerkſchaftskongrefz.

Der Kölner Gewerkſchaftskongreß hat der ſozial
demokratiſchen Partei eine ſchwere Enttäuſchung
gebracht. Statt den Zuſammenhang zwiſchen Partei
und Gewerkſchaften, wie es die etwas voreiligen Be
grüßungsartikel der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe
erhofften, immer inniger zu geſtalten, iſt der Riß
zwiſchen beiden Organiſationen des „Proletariats“
nur noch klaffender geworden. Auf die ſozialdemo-
kratiſche Parteileitung hat die Niederlage der
Partei in dem Kampf um die Maifeier eine
geradezu konſternierende Wirkung ausgeübt.
Man war in der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe bis
zum letzten Tage feſt davon überzeugt, daß der Ge
werkſchaftskongreß mit einem entſchiedenen Votum zu
Gunſten der Entſcheidung des Ainſterdamer inter

nationalen Kongreſſes in Sachen der Maifeter ab
ſchließen werde. Der „Vorwärts“ ſpricht denn auch
von einer „faſſungsloſen Ueberraſchung“,
deren ſich am Sonnabend im erſten Augenblicke die
Delegierten bemächtigt hatte, als der Referent ver
kündete, daß die Antragſteller übereingekommen wären,
ihre Reſolution zurückzuziehen. Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan gibt auch offen zu, daß es, wenn die
intranſtgenten Elemente auf dem Beſchluß beſtanden
hätten, zu einem offenen Kampfe, zum „Bruderkrieg“,
gekommen wäre, d. h. ein erheblicher Teil der Ge
werkſchaften der „Vorwärts“ deutet ſogar an die
Majorität hätte ſeinen Austritt aus der Gewerk
ſchaftsbewegung vollzogen. Es iſt übrigens im Hin
blick auf die führende Rolle, die die ſozialdemokratiſche
Partei ſich im Kampfe für die Intereſſen der Berg
arbeiter bei den parlamentariſchen Verhandlungen über
den Bergarbeiterſchutz anmaßt, recht bemerkenswert,
daß gerade die Bergarbeiter von jeher, wie auch jetzt
wieder in Köln, am entſchiedenſten gegen die von der
ſozialdemokratiſchen Partei empfohlene Maifeier Ein
ſpruch erhoben.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat überhaupt in
Köln in allen Kardinalfragen eine eklatante
Niederlage erlitten wo poſttive Beſchlüſſe zuſtande
gekommen ſind, mit denen ſich auch die Partei ein
verſtanden erklären kann, handelte es ſich um Zweck
mäßigkeitsfragen von unt lergeordneter Bedeutung, oder

um Fragen der internen Organiſation. Dagegen ſteht
der Beſchluß des Ger werkſchafte skongreſſes zugunſten der
Arbeiterkammern im ſchärfſten Gegenſatz zu der
Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Partei, die
ſich bekanntlich für Arbeiterkammern entſchieden
hat. Die Parteileitung ſieht ſich infolgedeſſen ſchon
genötigt, gute Miene zum böſen Spiel zu machen
ſie läßt erklären, daß ſie daraus keinen „Konfliktſtoff“
machen werde.

Jn der Frage des Maſſenſtreiks liegen zwar
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei keine programmati
ſchen Beſchlüſſe vor immerhin darf man annehmen,
daß zum mindeſten die intranſtgente Richtung
abgeſehen von Ledebour und einigen v andern

Anhänger des Maſſenſtreiks S Und da derIJntranſtgentismus bier ſtets die Parteitage be

herrſcht hat, ſo wird man auch in der weiteren An
nahme nicht. fehl gehen, daß auch die Majorität der
Partei ſich dieſe Forderung zu n gemacht hat.
Auch hier iſt der Radikalismus in Köln kläglich unter
legen. Die Gewerkſchaften haben ſich mit großer
Majorität für die Reſolution ſtimmten im ganzen
nur 7 Delegierte gegen den Generalſtreik ausge

her ne eng v We Veſchluß wohl
am ſchmerzlichſten getroffen haben dürfte, faucht den
Referenten deswegen ſchon ganz gehörig an in ſeinem
Referat ſei das eigentlich Kennzeichnende „die theore
tiſchesVerwahrloſung“.

Der Kölner Gewerkſchaftskongreß wird zweifellos in
der Preſſe der ſozialdemokratiſchen Partei und in
der Gewerkſchaftspreſſe noch auf längere Zeit Anlaß
zu erregten Auseinanderſetzungen geben, die nicht
immer ganz auf den Ton der „Brüderlichkeit“ geſtimmt
ſein dürften. Sieht ſich doch ſelbſt der „Vorwärts“,
der für ſich ſelbſt gewiß nicht den Anſpruch darauf
erheben wird, den „guten Ton in allen Lebenslagen“
im Verkehr mit den Genoſſen immer und zu jeder
Zeit gewahrt zu haben, veranlaßt, dem Gewerkſchafts
kongreß in dieſer Beziehung eine nicht gerade ſchmeichel

hafte Zenſur zu erteilen. Jn Köln ſei manches Wort
gefallen, „das nicht wegen ſeines Jnhalts, r
wegen ſeiner Form leider lange Zeit unvergeſſerbleiben wird.“ Die Sozialdemokratie wird ſich An

ſichts des klaffenden Zwieſ ſpalts, der zwiſchen Parteiund Hewdertſgaperewegeng in Fragen von für die

Arbeiterbewegung fundamentalſter Bedeutung beſteht,
garnicht zu wundern brauchen, wenn der Kölner Ge
werkſchaftskongreß vielleicht dereinſt nach einer ganz
andern Richtung einen „Merkſtein“ in der Geſchichte
der deutſchen Arbeiterbewegung bilden wird, als die
ſozialdemokratiſche Parteipreſſe in ihren Begrüßungs

t h
Der Seeſieg der Japaner

wächſt mit jedem neuen Telegramm über die furcht
bare Kataſtrophe, die über die ruſſiſche Flotte und
ihren unglücklichen Führer Admiral Roſchdjeſt
wensky hereingebrochen iſt. Die uns am Mittwoch
früh von „Hirſchs Telegr.Bureau“ zugegangenen
Depeſchen lauten wie folgt:

London, 31. Mai. Ein überWaſhington eingetroffenes amtliche s
Telegramm aus Tokio meldet, daßaufzer dem Admiral Nebogatow auch
die Admirale Roſchdjeſtwensky und
Fölkerſam gefangen, alle ruſſiſchen
Schlachtſchiffe in den Grund gebohrt ſind,
ausgenommen Orel und „Nikolaus I.“welche von den Japanern erbentet wurden.

Petersburg, 31. Mai. Unter dem
Vorſitz des Zaren tritt heute in Zars
kojeſelvw ein Kriegsrat zuſammen, der die
Frage: Fortſetzung des Krieges oder
Friedensſchluß beraten wird.

Jm Anſchluß an die geſtern veröffentlichten Mel
dungen iſt noch der nachſtehende dritte japaniſche
Bericht vom 29. Mai eingelaufen: Die Hauptmacht
es vereinigten japaniſchen Geſchwaders ſetzte die

Verfolgung des Feindes ſeit dem 27. d. M. fort
und griff am 28. J M. in der Nähe der Liancoudt
riffe (nordweſtlich von Okinoſchima) eine Gruppe von
Schiffen an, die au d den Schlachtſchiffen Nikolaus L“,

„Orel“, ſowie den Panzerſchiffen „Sſenjawin“
„Apraxin“ und dem Kreuzer „Jſumrud“ beſtand.
d Jſumrud entkam während die vier
brigen Schiffe ſich ergaben. Die japaniſchen Schiffe wurden nicht beſch ädigt. Nach Be

richten von Gefangenen ſind die in der Schlacht am
27. d. M. geſunkenen Schiffe die Schlachtſchiffe
„Borodino“, „Alexander III.“, der Kreuzer „Schemt
ſchug“ und drei andere Schiffe. Konteradmiral
Nebogatow und ungefähr 2000 andere Ruſſen wurden
gefangen genommen. Nachfolgende Verluſte hat der
Feind außer den oben erwähnten noch ſeit Beginn der
Schlacht erlitten, wie von Kommandanten, die nicht
unter Togos direktem Befehl ſtehen, und von Beobach
tungsſtationen berichtet wird „Admiral Nachimow“,
„Dmitri Donskoi“, „Swietlana“, „Admiral Uſchakow“,
„Kamtſchatka““ „Jrutſchuſch“ und drei Torpedoboots

zerſtörer wurden zum Sinken gebracht, und der Panzer-
kreuzer „Wladimir Monomach“ ſank, nachdem er ge

nommen war. Ein Spezialſchiff, deſſen Name un

bekannt iſt,
und ein Sotprbobvotsgerſtorer

nommen worden.
Die bisher beſtimmt bekannt gewordenen Verluſte

der Ruſſen ſind folgende: 2 Schlachtſchiffe,
Küſtenverteidigungsſchiff, 5 Kreuzer, 2 Spezialdienſtſchiffe, 3 orpedebersgerſtrer geſunken m 2 Schlacht

ſchiffe, 2 Küſtenverteidigungsſchiffe, Spezialſchiff,1 Torpedobootzerſtörer genommen. Es iſt bisher

noch nicht klargeſtellt, ob drei Schiffe,
welche nach Angaben von Gefangenen ge
ſunken ſein ſollen, in der erwähnten Auf
zählung enthalten ſind oder nicht. Außer den
2000 Gefangenen, welche die Hauptmacht des ver
einigten Geſchwaders gemacht hat, ſind noch mehr

als 1000 Mann gefangen genommen worden. Der
Kampf zur See iſt noch im Gange, ſo daß

noch einige Zeit dauern wird, bis die entgültigen

Reſultate bekannt n
Tokio, 30. Mai. Nebogatow wurde mit dem

Flaggſchiff ſeines Geſchwaders gefangen genommen;
das Schiff war ſchwer beſchädigt. Ein Kreuzer mit
200 Offizieren und Mannſchaften an Bord ſuchte Zu
flucht in Hamada in der japaniſchen Provinz Jwami.
Hunderte ſchwer verwundeter Ruſſen
kamen in der Gegend von Yamaguchi in Booten und
angehängt an Wrackſtücke an Land. Weiter wird
telegraphiert, ein ruſſiſches Kriegsſchiff ſei auf der
Höhe von Jwami in japaniſchem Gebiet, 150 Meilen
von Tſuſchima angekommen Und habe die weiße
Flagge gehißt. 300 zum größten Teil ver
wundete Marine- Offiziere ſeien in Jwami
in der Pflege des japaniſchen Roten Kreuzes

Andere Schiffe der geſchlagenen Flotte ſuchen ſich
nach Süden zu retten. Ein Telegramm des „B.L.A.“
berichtet: Shanghai, 30. Mai. Der große ruſſiſcheKohlendampfer „Koreg“ iſt hier eingetroffen
Der Dampfer hat eine Schußverletzung auf der
Steuerbordſeite dicht an der Waſſerlinie.

Unter den von den Japanern gefangenen ruſſiſchen
Seeleuten befindet ſich auch der Kapitän des „Admiral
Nachimow“.

London, 30. Mai. Die Mannſchaften des„Admiral Uſchakow ſind an der japaniſchen Küſte

gelandet, an der auch zwei ruſſiſche Hoſpitalſchiffe
Verwundete ausſchifften. Die Hoſpitalſchiffe werden

von den Japanern zurückgehalten

An Einzelmeldungen
ſchlacht und ihr Ergebnis liegen noch folgende
Telegramme vor: London, 30. Mai. Die engliſchen Blätter erklären Togos Sieg für einen der
größten Seeſiege aller Zeiten, zollen aber Roſchdjeſt

wensky hohe Anerkennung dafür, eine verzweifelte
Aufgabe mit größtem Mute zu erfüllen verſucht zu
haben. Ueber die Seeſchlacht wird ferner
gemeldet: Togo war am Sonnabend früh mit
faſt allen Kriegsſchiffen der japaniſchen FlotteMa aſampho. Plötzlich trafen drahtloſe
Depeſchen von den japaniſchen Kundſchafterſchiffen
zwiſchen Tſuſchima und den Quelpart Inſeln ein,
welche das Herannahen der baltiſchen Flotte in
voller Stärke ankündeten. Wenige Stunden ſpäter
telegraphierten die Kundſchafter, daß die Ruſſen
nicht durch den weſtlichen Kanal zwiſchen Tſuſchima
und Korea, ſondern durch den öſtlichen Kanal der
Koreaſtraße zwiſchen Tſuſchima und Japan ent-
lang Die Nachricht erregte Ueberraſchungbeim j japaniſe chen Stabe. Togo fuhr unve dige von

ſeiner Baſis ab und ging mit vollem Da npf
nördlich um Tſuſchima herum. Als die japaniſche
Flotte die Jnſel umfahren hatte, ſah ſie die valtiſche
Flotte in zwei Kölonnen herandampfen. Der
Kreuzer S ewiſchag führte die SteuerbordKolonne,
beſtehend aus den Linienſchiffen „Borodino“, „Orel“,
„Knjäs“, „Sſuworow“, „Alerander II. „Ssliabja

Weliki“, „Navarin“ und „Nikolaus J.“. Jn
der Backbordkolonne dampften der Panzerkreuzer
„Admiral Nachimow“, die Küſtenverteidigungsſchiffe
„Uſchakow“, Sſenjawin“ und „Apraxin“ und die
übrigen Kreuzer. Nun begann die gewaltige
Schlacht. Togo richtete ein vernichtendes Feuer auf

ſind ge

über die See



Flotte erfolgte.

Aus Tokio wi

die Flanke der BackbordKolonne und die Spitze der
SteuerbordKolonne. Die ruſſiſchen Schiffe gerieten
in Verwirrung. Togos feuerſpeiendes Geſchwader
drängte die verzweifelt kämpfende Flotte ſtetig nach
der japaniſchen Küſte zu, wo ein furchtbarer
Angriff von ſämtlichen Kriegsſchiffen der japaniſchen

Ein Torpedo Angriff nach dem
andern brachte Zerſtörung und unrettbare Verwirrung
unter die ruſſiſchen Schiſfskoloſſe; die todverachtenden
Torpedoboote erzielten oft den größten Erfolg.

London, 30. Mai. Nach Meldungen aus
Tokio verurſachte in der Seeſchlacht die ruſſiſche
Formation die ſchnelle Vernichtung des
Geſchwaders. Roſchdjeſtwensky poſtierte die Schlacht
ſchiffe öſtlich, die Kreuzer weſtlich, die größte Zahl der
winderwertigen Schiffe dazwiſchen. Dieſes Zentrum
war ſehr bald durch das akkurate japaniſche Feuer
in höchſte Unordnung gebracht, und dadurch wurden
beide Flügel in Mitleidenſchaft gezogen. Die eigentliche

Schlacht war kurz und ging ſehr bald in Flucht und
Verfolgung über. Die Ruſſen erwiderten das
furchtbare Feuer der Japaner nur ſchwach.
Die beſten Schiffe waren bald kampfunfähig, der Reſt
floh; die Schiffe, die total in Grund gebohrt wurden,
erlagen meiſt TorpedoAttacken.

Daß die Niederlage der Ruſſen hauptſächlich von
dem ſo unglücklich zuſammengeſetzten dritten Ge
ſchwader unter Nebogatow ihren Anfang genommen
hat, wird in verſchiedenen Meldungen wiederholt
Ein Telegramm berichtet: Paris, 30. Mai. Jn
der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft hörte ich
folgende Aeußerungen „Das Engagement in der
Koreaſtraße bedeutet eine Art Ehrenrettung für die
ruſſiſche Flotte in Port Arthur, deſſen Verteidigung
wahrhaftig unterſchätzt wurde. Jn Nebogatows Ge
ſchwader herrſchte ſofort, nachdem die japaniſchen
Torpedoboote ins Treffen geſchickt wurden, eine heil
loſe Verwirrung. Die Signale des Admiralſchiffes
wurden, wie aus unverfänglicher Quelle mitgeteilt
wird, nicht übermittelt; die Leute zogen es vor,
ſich ins Meer zu ſtürzen, und mit ſolchen Elementen
wollte Rußland die Herrſchaft übers Meer erobern!“

Die Siegesſtimmung in Japan iſt um ſo
größer, als man auf einen ſo durchſchlagenden Erfolg
doch nicht gerechnet hatte. Das Eintreffen der
ruſſiſchen Gefangenen in den Kriegshäfen Japans
verſtärkt den Eindruck. Ein Telegramm meldet

Die
de ei

Saſebo eingebracht worden.

Mit dieſer neuen totalen Niederlage zur
See hat Rußland ſeine Rolle als Vormacht in Oſt
aſten für abſehbare Zeit ausgeſpielt, der Schlag, den
die Japaner der baltiſchen Flotte bei Tſuſchima bei
gebracht haben, entſcheidet mehr den Ausgang des
Krieges, als es alle bisherigen Ereigniſſe zu Lande
getan haben und zukünftige Schlachten in der Mand
ſchurei noch tun können.

Die „Seegeltung“ im fernen Oſten gehört fortan
den Japanern, denn was von der ruſſiſchen Flotte
noch übrig, kann kaum noch ernſtlich in Betracht
kommen, beſonders da die japaniſche Flotte bei der
großen Seeſchlacht nur wenig gelitten zu haben ſcheint.

Was bisher an Nachrichten über die Seeſchlacht
im einzelnen vorliegt, ſcheint zu beſtätigen, daß die
japaniſchen Torpedoboote die Hauptarbeit geleiſtet

und den großen ruſſiſchen Linienſchiffen hart zuge
ſetzt haben. Man darf auf weitere Meldungen ſehr
geſpannt ſein, denn aus den Hergängen in der See
ſchlacht von Tſuſchima werden ſich ſchätzbare Lehren
für die Marinetechnik ergeben.

An Zahl der Schiffe, an Zahl der Bemannung
und an Armierung konnte es der ruſſiſche Admiral
getroſt mit den Japanern aufnehmen, er war ihnen
darin ſogar überlegen. Nicht überlegen aber waren
die Ruſſen an Gefechtswert ihrer Flotte, ſondern arg
im Rückſtand im Vergleich zu dem Material des
Gegners Und dann die Hauptſache die Mannſchaft
bei den Japanern war in langem Kriegszuſtand ge
übt und gefechtsbereit, der beſte Geiſt beſeelte Führer
und Matroſen und die Nähe des Heimatbodens gab
ihnen Kraft und Mut. Japans Flotte konnte ſchon
auf Erfolge zurückblicken, die Ruſſen waren auch zur
See ſtets im Nachteil geblieben. Roſchdjeſtwensky
iſt zu bedauern, er hat alles geleiſtet, was billiger
weiſe von ihm verlangt werden konnte, ſelbſt die An
erkennung der ſtolzen Briten blieb ihm nicht verſagt,
als es ihm gelungen war, ſein Geſchwader unter
widrigen Verhältniſſen bis nach Oſtaſten zu bringen.
„Mit heiligſten Schauern,“ ſo ſchrieb ein Korreſpondent
der „Times“, müſſe jedes Briten Herz die Fahrt des
ruſſiſchen Admirals durch den indiſchen Ozean erfüllen.“
Außer dem zum Teil mehr als mäßigen Schiffs
material, über das Roſchdjeſtwensky verfügte, kam
hinzu die Schwierigkeit der Kohlenverſorgung und
das Elend mit dem ſchlechten Material an Offtzieren

Neuen Palais nach dem Potsd

und Mannſchaften. Der Ruſſe iſt nie ein guter
Seemann geweſen, der Wodki übt auch auf den
ruſſtſchen Matroſen ſeine heilloſe Wirkung aus und,
was die Offiziere angeht, ſo iſt es damit nicht beſſer
beſtellt als in der Landarmee. Man erinnere ſich an
das was der Gouverneur Truppel erzählt und
Kaiſer Wilhelm in Straßburg kritiſch hervorgehoben
hat über die ruſſtſchen Seeoffiziere von den in
Tſingtau internierten Schiffen. Mit Leuten, die
mit dem Herzen mehr bei der Sektflaſche oder beim
Wodki ſind wie beim Dienſt, laſſen ſich keine See
ſtege gewinnen. Roſchdjeſtwensky iſt mit Mut ins
Verderben gefahren, gewiß mit Mut, das wird ihm
niemand abſtreiten.

Wird man in Petersburg nun endlich geneigter
ſein, Frieden zu machen

Deutsch-Sückwestafrika.
Telegramm aus Windhuk. Sergeant Hermann

Paaſch, geb. am 24. l. 81 zu Barby, früher
im Jnfanterie Regiment Nr. 137, am 21. 5. 05
auf Patrouille bei Leiſtord gefallen Reiter Adolf
Bode, geb. am 21. 3. 83 zu Notdhauſen, früher
im Jnfanterie Regiment Nr. 49, iſt an der auf
einem Patrouillenritt bei Kowes am 17. 5. 05 er
haltenen Verwundung am 21. 5. 05 im Lazarett
Gochas geſtorben. Nachträglich gemeldet: Jm
Gefecht bei Kowes am 17. 5. 05 verwundet Reiter
Auguſtin Streſau, geb. am 26. t zu
Tolkemit, früher im GrenadierRegiment Nr. 1.

Ein neuer Truppentransport nach Südweſt
afrika iſt am Mittwoch den 31. Mai an Bord des
Woermann Dampfers
Hamburg abgelaſſen worden. Der Transport, mit
deſſen Führung der Major Draeger betraut iſt,
beſteht aus 35 Offtzieren, 4 Portepeeunterofftzieren,
523 Unterofſtzieren und Mannſchaften, ſowie etwa
360 Pferden.

Die aus engliſcher Quelle mitgeteilte Proklama
tion des Generals v. Trotha an die auf
ſtändiſchen Hottentottenſtämme, in der Preiſe auf die
Köpfe der Rebellen geſetzt ſind, iſt jetzt beſtätigt.

S

Deutschlan c.
Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer kehrte Montag

abend um 11 Uhr im Automobil von Berlin nach
dem Neuen Palais zurück und begab ſich Dienstag
vormittag nach Potsdam, um im Luſtgarten die

er Stadtſchloß. Von
Berlin aus trafen in einem Sonderzuge in Potsdam ein:
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen
länd, Prinz und Prinzeſſin Ariſugawa von Japan und
der Fürſt von Montenegro. Jm Luſtgarten hatten
die Truppen der Potsdamer Garniſon wie üblich Auf
ſtellung genommen. Das 1. Garderegiment zu Fuß
ſtand gegenüber dem Schloß in einem offenen
Viereck aufmarſchiert. Der Kaiſer, welcher die

Uniform des Regiments Gardes du Corps mit ſchwarzem

Küraß und dem Bande
ordens trug, ritt in das Viereck hinein.
Auguſt Wilhelm nahm neben dem Kaiſer
Aufſtellung. Der Kaiſer übergab den Prinzen
dem Regiment mit einer Anſprache, in welcher er ſich
zuerſt an das Regiment und ſodann an den Prinzen
wandte. Der Kommandeur des erſten Garderegiments
zu Fuß, Oberſt und Flügeladjutant Freiherr von
Berg, antwortete dankend und ſchloß mit einem drei
fachen Hurra auf den oberſten Kriegsherrn. Die
Muſik ſpielte die Nationalhymne, das Regiment
praäſentierte. Der Prinz iſt in die fünfte Kompagnie
eingeſtellt worden. Die Kaiſerin und die fremden
Fürſtlichkeiten ſaben dieſem Akte von den Fenſtern des
Schloſſes aus zu. Sodann begann die Paärade, die
glänzend verlief. Nach der Kritik nahm der Kaiſer
eine größere Reihe militäriſcher Meldungen entgegen.
Es folgte eine Frühſtückstafel bei Jhren Majeſtäten
im Schloſſe, bei welcher an einzelnen Tiſchen ge
ſpeiſt wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin
begaben ſich nach der Frühſtückstafel von Potsdam
nach dem Neuen Palais

(Der Kaiſer) hat dem Prinzen Ariſu
gawa von Japan den Schwarzen Adlerorden und
der Prinzeſſin Ariſugawa die Rote Kreuz
Medaille erſter Klaſſe verliehen.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen)
hat ſein Ziel, das Feldlager des Generals Linewitſch,
erreicht. Der Prinz iſt am Dienstag früh im ruſſi
ſchen Hauptquartier eingetroffen. General Linewitſch
empfing den Prinzen am Bahnhof, wo eine Ehren
wache Aufſtellung genommen hatte.

Daß eine Spezialgeſandtſchaft des
Papſtes zu der Hochzeit des Kronprinzen)
nach Berlin kommen werde, wird der „Köln.
Volksztg.“ aus Rom als unzutreffend bezeichnet.
Auch die „Germ.“ ſelbſt berichtigt ihre frühere Mit
teilung, indem ſie ſich aus Rom telegraphieren läßt,
endgültige Beſchlüſſe ſeien bisher noch nicht gefaßt.
Das rheiniſche Zentrumsblatt allerdings will bereits

des Schwarzen Adler
Prinz

„Eduard Woermann“ von

wiſſen, der Papſt werde ein eigenhändiges Hand
ſchreiben wahrſcheinlich durch Kardinal Kopp über
bringen laſſen. Zugleich dementiert es die Nachricht
von der Ueberſendung eines Moſaikbildes durch den
Papſt an den Kronprinzen.

Parteipolitiſches.) Durch den einmütigen
Beſchluß des Zentralvorſtandes der Frei-
ſinnigen Volkspartei, welcher unter Aufrecht
erhaltung der vollen Selbſtändigkeit der Partei ein
Zuſammengehen mit andern liberalen Gruppen zu
beſtimmten politiſchen Zwecken, insbeſondere auch bei
den Wahlen, befürwortet, hat die Freiſinnige Volks
partei neuerdings wieder in dankenswerter Weiſe ihr

prinzipielles Ein verſtändnis mit den
Einigungsbeſtrebungen im Liberalismus
bekundet. Der Beſchluß beſagt zwar an ſich nichts
neues, er beſtätigt nur die bisherige Taktik der
Partei bei den Wahlen ſowohl wie bei den Kämpfen
im Parlament. Jmmerhin kann der ausdrückliche
Beſchluß des Zentralvorſtandes der Partei nur zur
Stärkung des liberalen Einigungsgedankens beitragen
und wird darum in allen entſchieden liberalen Kreiſen
nur mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt werden.

(Militäriſches.) Das Armeeverordnungs
blatt veröffentlicht eine Allerhöchſte Kabinettsordre,
wonach die Eskadrons der Jaäger zu Pferde Nr. 1
und 17 vom 1. Oktober ab wie die JägerRegimenter
zu Pferde bewaffnet und nach für Kavallerie be
ſtehenden Vorſchriften ausgebildet und verwendet werden.

(„Ein ganzes Regimentſtrafverſetzt!“)
Unter dieſer Spitzmarke macht das „Berl. Tagebl.
auf eine Notiz der ſoeben erſchienenen Rang und
Quartierliſte aufmerkſam. Es heißt da nämlich auf
Seite 342 beim Magdeburgiſchen Dragoner
Regiment Nr. 6 unter Angabe des Standortes:
„Diedenhofen (vom 1. Juli 1905 ab Mainz)“

und 23 Seiten weiter beim HuſarenRe
giment König Humbert von Jtalien (1. Kur
heſſiſches) Nr. 13 „Mainz (vom 1. Juli 1905
Diedenhofem)“. Die beiden Truppenteile werden
alſo mit einander tauſchen, und es bedarf keines
beſonderen Scharfblicks, um zu erkennen, wer bei
dieſem Tauſch den Vorteil hat. Diedenhofen gilt in
der Armee von jeher als eine derjenigen weſtlichen
Garniſonen, die keine beſondere Anziehungskraft auf
die jungen Offiziere auszuüben vermögen, die, geſtützt
auf den väterlichen Geldbeutel, die flotten Leutnants
jahre dazu benutzen möchten, ſich ein wenig auszu

leben. Dagegen zählt Mainz zu den beliebteſten

ſo O g ech auf die direkte
Initiative des Kaiſers zurückzuführen, und dieſe
Initiative wurde ergriffen, als die näheren Umſtände
des Selbſtmordes des Leutnants Dietz
bekannt wurden, der ſich, wie erinnerlich, erſchoß,
weil er die Behandlung durch ſeinen Oberſten nicht
mehr glaubte, ertragen zu können. Jm Anſchluß
hieran ſei eine Hamburger Meldung der „Frankf.
Ztg.“ wiedergegeben. Danach ſoll in der ganzen
Provinz Schleswig Holſtein ein Garniſon
austauſch bevorſtehen. Bis jetzt ſei bekannt, daß
das 31. Jnfanterie Regiment nach Mörchingen
verlegt wird.

C Maſſen ausweiſungen) haben, nach der
„Tilſ. Ztg.“, in den Kreiſen Tilſit, Memel und
Gumbinnen ſtattgefunden. Es ſind über 500
Ruſſen durch die politiſchen Behörden über die
Grenze nach Rußland abgeſchoben worden. Ueber die
Gründe dieſer auffehenerregenden Maßregeln iſt den
Blättern nichts bekannt geworden.

Volkswirtschaftliches.
Die Konferenz für das internationale

Ackerbauinſtitut iſt am Sonntag vormittag auf
dem Kapitol zu Rom feierlich eröffnet worden. Der
Feier wohnte u. a. bei das italieniſche Königspaar,
der Miniſterpräſident Fortis, der Miniſter des Aus
wärtigen Tittoni ſowie die übrigen Miniſter. Ein
gefunden haben ſich Abgeſandte von 38 Staaten,
darunter 13 gmerikaniſchen, 3 aſtatiſchen und einem
afrikaniſchen. Die Geſamtzahl der Kongreßmitglieder
beträgt 109. Der Kongreß wird ſich mit folgenden
Hauptpunkten zu beſchäftigen haben J. Gründung und
Einrichtung des Jnternationalen Landwirtſchaftsinſtituts.
II. Tätigkeit des Jnſtituts: a) regelmäßige Nachrichten
über landwirtſchaftliche Erzeugung, über Arbeits
kräfte, über Krankheiten der Pflanzen und Tiere

internationale Erleichterung der Einrichtung und
Tätigkeit der ländlichen Kooperation, der Verſicherung
und des ländlichen Kredits; Vorſchläge (aus
eigener Anregung oder auf Einladung der Regie
rungen) für internationale Maßnahmen und Ein
richtungen zum Schutz der gemeinſamen Intereſſen
der Landwirte aller Länder, auch unter Berückſtchtigung
der von internationalen Ackerbaukongreſſen geäußerten

Wünſche Ausübung der anderen Funktionen, die
unabhängig von den Regierungen betrieben werden
können und ſchon Gegenſtand der Wirkſamkeit der
großen landwirtſchaftlichen Vereinigungen ſind. III.
Finanzielle Mittel des Inſtituts.

terte



prima Speiſeöl n. Taſelſenſ,

ſich v Geſchäft befindet
ch vom I. Juni abfur Cottharats5tr. 18.

Aug. Berger,
Lichte und e

Mit höchſter Genehmigung
Sr. Kaiſerlichen u. Königl.
Hoheit des Kronvrinzen
des deutſchen Reiches

Kronprinzessin-

Veilchen
feinſter natürlicher Veilchenduft.

Allein bei
Richard Kupper,

CentralDrogerie u. Parfümerie.

Wenn Se wollen
Chemnitzer WMöobelſtoffe,

Plüſche,
PortiéSren, Tiſch und Divandecken,

geſtickte Lambrequins und Uebergardinen
eigne Anfertigung gut und billig

direkt kaufen, ſo verlangen Sie Proben
und Preisliſte von

Paul Thuumna, Chemnitz Sa.
Direkter Verſand Chemnitzer Fabrikate.

Deutseho erstſlasgige Solidaria- Fahrräder

auf Wunsch Teilzahlung.
An2. 20, 30, 50 M. Ab. 8-15 B.S monatlich Reieheräder von

S 64 an. Zubehörteiſe spott-S Pillig. Preisliste umsongt.

Tendroseh S Co.
389.

Landbrot, „Butter, -Cier, Küſe,
ff. Limburger Käſe, a pt. 60 Pf.

V

4

90 COharlottenburg 5. No.

mehlreiche Speiſekartoffeln,
5 Lir. 40 Pf.

alle Sorten Scheuertücher,
ſowie mein Univerſal-Miſchfutter,

unentbehrlich für jeden Vogelzüchter und Lieb
haber, a Pfd. 30 Pf., bringe ich hiermit inempfehlende rin ung. Hochachtungsvoll

H. Lehmammz,
Viktualiengeſchäft, Dammſtraße 14.

ff. neue ſaure Gurken,

f. neue n
ff. echt Fran fur er Apfelwein

vom Faß und in g.
Zitronen, Apfelſinen, Feigen, Datteln

Curt Rauch.

Ausverkauf
von

Barchenthemden
in allen Größen.

frau Schröder,
Schmaleſtraße 21.

Verlobungs-Anzeigen,
Einladungen, Programms,
Visiten- u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt

F. Karxius, Brühl 17.
Privgtmittuestlsch

zu 65 Pf. erlaubt ſich in empfehlende Er
innerung zu bringen.

Frau Stäctter, Dom 11, 1 Tr. r.Daſelbſt kleineres möbliertes Zimmer
zu vermieten.

e friſch
in altbekannter gehe Qualität empfiehlt

Frau Kichter, n ſtr.

vorm. von
Freitag den 2. Juni u. Sonnabend den 3. Juni 1905,

9 12 uhr,
Fortſetzung des Ausverkaufs der zur Moritz Burmannschen Konkursmaſſe ge
hörigen Zigarren, Zigaretten und Tabak zu verner Preiſen.

Paul Thiele,

Neu! Neu?Füegenfängerpheg kein e gute ge aft

empfiehlt

E. Möller, Seifenniederlage,
Markt 14.

Gine Zierde
iſt ein Geſicht ohne alle Hautunreinigkeit.
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,
Flechten, Blütchen, Hautröte c. Daher
gebrauchen Sie nur Sterkenpferd-

Teerschwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul,

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd, a Stck.
50 Pf. bei: Aug. Berger.

an Gottharatsteiceh
Sauberstes Kur- u. Sehwitzbad
für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfallen nachweislich gute
Erfolge bei Inftuenza, Ischias,
Rheurmatismus, Nieren-, Blasen-
leiden, Magen-, Stuhl- u. Harn-
bese h woerden, Geschlechtskrank-heiten, öffene on len
Furunke e ete. durch kombin
elektr. Liehtbader, Bestrahlung,
Massage, Diät- und Teekuren,

Tagſich für Herren u. Dawen
geöfthet von früh 8 bis abends
9 Vbr. Broschüren über Licht-
Wirkungen bei Portovergütung
sende gratis.

Vergessen Sie nicht, für die nächste

Sonderzug-

Fahrt
See oder ins Gebirge, ſich mit den

notwendigsten

Teiletteartikeln e.
Seiten u. Parfums Backungen

Seifenblätter, Buch 10 Pfg., äusserst
praktisch.

seifentücher, Seifendosen,
sehwämme, Sehwammhbesatel,
Aahnhbiistentkköceher,
Zahnpulv e u. Puderdosen.Fuder papier, zur Auffrischung

des Teints.
W Heuheft!Haarse ammuek., Reisehrenneis m

U näspfegel.
Taschenkämme -Bürsten,.

Bademiitzenm.
Taschen-Apotheken.Fussstreupulv v Hirschtalg,

Salicyrlv aseline.
Gerlaceh's Präservativ-Creme.

Diatrimmin, erpester Sehut2 gegen Brennen der
FPüsse, Fussschweiss, Aufreiben,
Wolf ete., gegen Sonnenbrand auf

Stirn, Nase und Wangen.
Ein besserer Schutz Orème

existiert nicht.
Cognak in Reiseflaschen

bei

Richard Kupper,
Central-Drogerie u. Parfumerie,

Markt 10. Teleph. 382. Markt 10.

Plan Meſſos

an die S

pr. P M. 160, 180, 2.00 u. 240
nür in Original Pack ungen.

Di SörhlE, Haue A.
Verhaufsſtollen durch Plakate henntlich.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

Nr. 6. L. Albrecht. Schugleſtr. 23.

AMBROSIA
BROD u. CAKES
GERICKE-POTSDAM
Jerrag der schwachste Magen

schon morgens frü
s Echt bei

O. L. Zimmermann.

Ad. Schafer
empfiehlt

ff. Apfelweine
zu 30, 40, 45 per Hasche,

ff. Bowlenweine,
ff. Maitrank, v. 65 t.Rhein und Moſelweine,

Rot u. Medizinal Weine.
Johannisbeer, Stachelbeer,

Heidelbeerweine
in vorzüslicher Ware

Nural Koens
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und an ich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern,
wenn ſie W ſollen S nur

Karl KLoch's
ührzwtehuck,
Zu haben in Düten u Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B Sauerbreh, Oberburgſtraße,
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße,
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 17
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Vöhmne, kleine Ritterſtraße;

Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, BäckermeiſterGatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha Paul Füguer;
Radewell Albert Traeger
Benndorf Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers Gerhard Schwarze:

dt Langenberg
t. Stammer;

Niedereichſtädt b. Schaf ſtädt: Emma Dobritzſch,

Bornſtedt bei Querfurt Otto Beinroth.
Gr. Kayna Otto Mah.

mit Gummirädern

Zohrtorb
Borzellangriff

fiehlt

von anEmil Parsohe
Neumarkt.

Schless-

un
Merſeburg.

HinmelfahrtAusfing nach Meuschau,

Schrnicdits Lokal. Daſelbſt

T Tänzchen.
Antreten 21 Uhr im Reſtaurant „zum

Raben“. Freunde und Gönner ſind willkommen
Der Vorſtand.

II. W.
Himmelfahrt

Ausflug nach Niecderbeuna
(Zätzſchs Gaſthof).

Frefc, Feuerwehr,
2. (Pionier) Kompagnie.

Montag den 5. Juni er., 8
Uhr abends

Aebung
mit anſchließender Verſammlung.

Das Kommando.Achtung Achtung!
Heute, zu Himmelfahrt, h e

4 Uhr und abends 8 Uhr ab

grosses humoristisches
Gesangskonzert

unter gütiger Mitwirkung des Herrn A. Hirſch.

Entree frei. Carl Landgraf
Leuwuma,

Gaſthaus zum heitern Blick.
Heute zum Himmelfahrtstage
Geſellſchafts- Kränzchen.

Jm Garten PreisTaubenſchießen.
Meinen ſchattigen, ſtaubfreien

Garten mit Kolonngden
bringe für Familien und Geſellſchaften in
empfehlende Erinnerung. Es ladet freundlichſt

S S e renssen
n

D Der h nZum 5 ſessauer.

Heute Himmelfahrt

S Speckkuchen.
Neues Schützenhaus.

Am Himmelfahrtstage von früh an

Speckkuchen.
Admmers Begtauratton.

L Schlachtefeſt.
Empfehle friſches Fleiſch u. f. Wurſt.

Henzel's Bestaurunt.
Fluſz-Aal in Gelee,

friſch eingekocht.

CreppAm Himmelfahrtstage, nachm.
4 Uhr, im Saale d. Hrn. Jhbe
Gross. Extra- Konzert

ausgeführt von der
Merſeburger Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Entree a Perſon 40 Pfg.

Es ladet freundlichſt ein
Ihbe, Gaſtwirt.

Geſellſchafts-Verein

Rumstäickt.
Zu Himmelfahrt ladet zum

e Kränzchen
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Heute von 8 Uhr an

if. Speckkuchen.
M. Jorcke.

Heute Himmelfahrt von 8 Uhr anSpechiunghen.

E. Ausrmann, Vreiteſtt. 20.
Himmelfahrt von 8 Uhr an

Paul Wucherer.
Buhol s Restnuration.

FreitagSchlachtefeſt.
Sonnabend

riſte Iwuoſgluht Wurſt.
G. fischer, n s



Tivoli Theater F. MAtcru Soluſt, Chrigtliche Volkvfegt
am Sonntag den 4. JuniMerseburg. Entenplan S, nachmittags 14 h

onnerstag den 1. Juni 1905 empfehlen ihr enorm großes Lager der allerneueſten im Garten der „Reichskrone“. Bei unS Stag J St 8 In c St h t günſtigem Wetter in Saal.kröttnun -Vorstellun v O m VI O Herr Reiſeprediger Rölzel aus Berlin7 o in guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. wird von dem Glaubensmute der Evan
ie J 8 Ohnapean Olaqgue u. Zylinder, Raar- u. Wollhüte, in ſteif den t e ſindone und weich, größte Auswahl. Mätzen von den einfachſten h eherzlich eingeladen. Der Poſaunenchor des

bis eleganteſten. Handsehuh in Glacee, Waſchteder u. Zwirn, Jünglingsvereins wird mitwirken.5 olländerin. für Herren u. Damen, Schlipse neueſte Qualitäten in guter 7
n Konfektion in allen billigen Preislagen. Sommer und Reise- Reichskrone

Volksſtück er v Akten und Sehnhe und Pantoffeln, Regensehfrine, Strüämpfe, patentiert, 0
Kragen Manschetten Vorhemdehen a m Serviteurs. Donnerstag (Himmelfahrt)

An der Landstraße n beBei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuches und verſichern bei von
guten Qualitäten die allerbilligſten Preiſe. Bei Barzahlung

von Anton Annvh S Proz. Rabatt. Frühschoppen- Konzert.
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur K. Stark.

S Eiutritt frei!Perſonen des Vorſpiels: hAug. Knoche, Steinklopfer, K. Stark. Speckkuchen Ragout inBarbara, deſſen Frau, Dir. Muſäus. leEliſe, deren Tochter T. Muſäus. Muſiker VereinLohrmann, Bahnhofsvorſt. E. Hillmer. eBemmchen, Weichenſteller M. Grünfeld. A V S U 8 t MWilly Reichenmüller, G. Mack. s u e ere J S o ag den 1. Juni (Himmelfahrt), vonRethennet haben Stücot Selle nachmittag 3 und abende 8 Uhr ab, ſein
z Selle.Ulrike, ſeine Zinn J. Häußler. e DänzchenWilly, bewer Sohn, Mack. z im „Caſino“ ab. Freunde und Gönner herzMichael Blaamer, Kaufmann lich willkommen. Der Vorſtand.aus Amſterdam, Gehring.Lisbet, deſſen Tochter, A. Fuchs. S Wäsche eAug. Knöche, K. Stark. zum Waſchen u. Plätten wird noch angenommen.Eliſe Toni MuſäusEduard Bucher, Kommis, F. Steffan.

Lunger, Werkführer, M. Häußler.Balthaſar, Diener, F. Eckert. rennerei er re unSophie, Kammermädchen, H. Gehring.am ne e Tuüchtigen VertreterPreiſe der Plätze: zer S am Verkauf ihrer Fabrikate ſucht dieVorverka Zigarren Handlung Frahnert e S gSpaa Ha do 2 u o S Dampf-KornhrauntweinBrennereid der Abendtäff ſe: S Hermann Sommer, Nordhauſen a. H.Sperr 150, 1. Plab T Mk. 2 Plas
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anſang 8 Uhr.

Vorverkauf am Himmelfahrtstage Zaerſeburg, Entenylan 3.
auch nachm. 4——6 Uhr im Tivoli.

t e zFreitag den 2. Juni 1905. S S (Selbſtändige Geſchäftsſtelle) einer erſten deutErstes Gastspiel Von e n a m ſchen Handelsauskunftei iſt für Merſeburg und
S r a T Bezirk zu vergeben. Die bereits beſtehendenFanny usäns. e S e Einnahmen werden überwieſen, ſowie auch die

S S S Lizenz für den Verkauf von Anfrageheften.

Der S Kleinere Bankgeſchäfte, ſowie Generakagenten

Ida Brocde, Weiße Mauer 1.

De der Ver ſicherungsbranche werden bevorzugt.a on 70 er. Gefl. Offerten mit genauer Darlegung der Ver
hältniſſe mit Angabe von Referenzen ſind zu

Luſtſpiel mit Geſang in 4 Akten von 9 S richten unter r. 2453 an BaunbeGuſtav von Moſer. e Co. m. b. H., Cöln.Jn Szene geſetzt von Karl Stark.e onen: n II 4 ſ. Waiſe, 20 J. alt, 275000v h Mk. Vermö o HerLichtenburg, Bankier, F. Eckert. erobert sich die beliebte Ia d n eehneve reS PDenſcatess- M (wenn auch ohne Verm. jedochBerta, deſſen Frau, Häußler. elicatess-Margarine Solo in Carton m. gut. Charakter. Off. u. BZ 14 Berlin S. 19Alice, deren Töchter, Normann. die Welt der Hausfrauen! e eBredon, Kaufmann S R. Selle. z W Finziger Butterersatz mit schriftlicher Garantſe r e denMarianne, deſſen Tochter, Fanutz Muſäns. e für ſtets frische und beste Quai für Küche und Haus
Adelheid, Bredons Schweſter, H. Gehring. W wen wenFritz von Streßon, G. Mack. e e e e per ſofort geſuchtHans Werner, F. Steffan. e e Hotel goldene Sonne.Selma, Kammerjungfer, A. Fuchs. e eJoſeph Stemmbacher, e e e e e LaufbursokeStemmbacher, deſſen Vater, M. Häußler. eVon Steine K. Rückhart. ſofort geſucht. Zu erfragenM. Grünf Burgſtraße 4 (Laden links).Loisl Heinburger, M. Grünfeldt S zVera h Studentin der es e Cottentötung Offene StellenMedizin in e veg T. Muſäus. Köchiunen, beſſere Stuben u. Haudt adchenLudwig, Diener bei Bredon. a 5 r Köchinnen, beſſere Stuben u. Hausmädchen,Preiſe der Plätze wie bekannt. un en 2 ktton Mädchen für alle e nach Berlin, Zeitz

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr und nach hier zu ſofort und 1. JuliS Ernst Bernh ardt, Frau Kertha Kassel, Stellenvermittl.,In VPorberetung: Markt 26. en g C n Na jtät Junges Mädchen alsGrösstes Sensations-Hovität Kufwrartander Gegenwart e e geſucht Meuſchauerſtraßze 4 II.e S S S Unabhängige Frau oder älteres Mädchen alsTraumulus, e Aufwartung2 7 c e S für den ganzen T geſucht. Gehalt 150 Mk.e Direktion S J 4 T e4 jährlich. Unteraltenburg 44 I.nner- h Ein FräuleinS Verein. 5 an. n zig kann unter günſtigen Bedingungen diee Uhr g J ne a e S feine Küche eAbmarſch m Kinderplatz. e n r u en S Aot Somne-Geſang Verein ne er d rer Taſchenmeſſer gefunden.m r ren o n a rn a Gaſthaus Leung.e S u Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt,I h Esriin U. d. auf den Namen „Luchs“ hörend, iſt entlaufen.Wiederbringer erhält Belohnung

Sonntag den 4. Juni Venenien Nr. 3.Leun in Arnimsruhe oder aufFamilien Ausflug ach S in Spgzierſtock n Wege u Etſenmuendaſelbſt Täünzchen. e ſtehen ter gide we e dieſen gen s
n n du 2l luhr vom „Caſino“ aus. Idonwei JGäſe ſud willkommen Der Verſtand Zahn-Atelier v. Rudolf Thieme, Grnung dem Sotemneiſter Wilct, General Kom

miſſion, abgeben.Am en g Merſeburg, Gotthardtsſtr. 21, H. Anſ der Saale ſind am 50. Mat 20 junge
e Nhr u nt s z a Enten abhanden gekommen. Der Wiederwird ein nachts h Künſtliche Zähne, Amarbeikungen, bringer erhält gute Belohnung.

Blombierungen, Zahnoperalionen. Mevrtel, Neumarktsmühle.Sonderwagen der elektr. Struhenbahn e e e e h ecru e e un
Sorgf te Behandlung. einev. Halle (Apollotheater) nach Merſeburg abgehen. orgfältigſte Behandlung Hierzu eine Weilage.
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Himmelfahrt 190s.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Jn den holden Lenz gebettet

Liegt, dem Jenſeits traut verkettet
Und mit Sehnſucht hold gepaart,
Eine Feier, die im Jnnern
Dir ſoll wecken ein Erinnern
An des Heilands Himmelfahrt!

Aus dem lauten Frühlingsreigen
Löſe Dich und laß Dir zeigen
Wie in rühr'ger Geiſter Schar,
Licht von goldner Sonne
Gott als Schöpfer neuer Wonne
Wiederum auf Erden war!

Primelgold und blauer Flieder,
Finkenſchlag und Lerchenlieder
Ueber ſammtner Wieſenflur,
Fern im jungen Buchenlaube
Das Gegurr der wilden Taube
Künden ſeines Waltens Spur!

Tief im Kelch der Blumenſterne
Schuf er neue Lebenskerne,
Künft'ger Lenze Keim und Saat,
Daß dereinſt am Erntetage
Frühlingspracht auch Früchte trage
Und der Tag der Ernte naht!

Dir auch winkt dereinſt ein Schnitter,
Und von Erdenluſt und -Flitter
Ruft Dich eine Stimme heim:
Gleich dann nicht den tauben Blüten,
Die im Sonnenglanz verglühten
Ohne neuen Lebens Keim!

Nr.

Hoch im Blau und Dir zu Füßen
Laß Dich mahnen, laß Dich grüßenVon den Wundern hehrſter Art,

Daß ſie Deine Seele bilden,
Bis zu ſeligen Gefilden
Dein auch wartet Himmelfahrt!

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche

Kriſe ſcheint für die Hundstage die Seeſchlange
abgeben zu wollen. Wie das „Ungariſche Tel.
Korr. Bur.“ erfährt, iſt auch die Kombination
Fejervary als völlig beſeitigt anzuſehen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat
ſich, nachdem ſie am Montag zwei weitere Artikel
des Geſetzentwurfs über Trennung von Kirche und
Staat angenommen hatte, bis zum 5. Juni vertagt.

Wegen des Beſuchs des Königs von Spanien hat
ſich auch der Senat bis 6. Juni vertagt.

Rußland. Jn Ruſſiſch- Polen herrſcht
völlige Angarchie. Aus Lodz ſind faſt ſämtliche
Großinduſtrielle in Eile nach Warſchau
geflüchtet. Sie fürchten die unter Drohungen
eingebrachten Forderungen der Arbeiterſchaft. Die
Fabrikantenfrau Geyer wurde vor der Abreiſe von
Arbeitern feſtgenommen, ihr Gepäck durchgeſucht;
ihr Wohnhaus wurde umzingelt. Die Arbeiter ver
langen Lohnerhöhungen, die Fabrikanten lehnen
kategoriſch ab. Militäriſcher Schutz trifft am Dienstag
in Lodz ein. Jn Lodz ſtreiken 30000 Arbeiter.
Es herrſcht ſtarker Fleiſchmangel, da auch die
Fleiſcher in den Streik getreten ſind. Die Preiſe
ſind auf die dreifache Höhe geſtiegen. Jn
Warſchau ſelbſt aber ſieht es traurig aus. Dort
orgaäniſierte am Montag e eine ſtarke
Arbeitermenge einen Ueberfall guf Zuhälter und
Proſtituierte, die ſich in 2 Häuſern der Wonzekidunaj
Gaſſe verſteckt hielten. Dabei wurde auf beiden
Seiten von den Schußwaffen erfolgreich Gebrauch
gemacht. Koſaken zerſtreuten endlich die Kämpfenden
und verhafteten 29 Dirnen und 65 Zuhälter. In
einer andern Straße überftiel die Menge ebenfalls
mehrere Zuhälter, die eine Frau durch Schüſſe ſchwer
verwundeten. Der am Montag durch drei Kugeln
getroffene Poliziſt Kalmow iſt geſtorben.

Schweden Norwegen. Der ſchwediſch
norwegiſche Konflikt treibt immer mehr einer
Kriſe zu. Der Staatsminiſter Michelſen erhielt
vom König Oskar folgendes Telegramm Aus
Anlaß von Aeußerungen der norwegiſchen Regierung,
welche ſowohl ſchriftlich im Abſchiedsgeſuch derſelben
wie auch mündlich im Staatsrat am 27. d. M. er
folgten, nachdem ich die Sanktion des Konſulats
geſetzes verweigert hatte, muß ich erklären, daß ich
die darin gegen mich und meine Handlungsweiſe ge
richteten Auslaſſungen auf das beſtimmteſte zurück
weiſe. Jch halte an allem feſt, was ich im Staats
rat über mein verfaſſungsmäßiges Recht geſagt habe
und bitte den Staatsminiſter, dieſes ſobald als
möglich der Oeffentlichkeit bekannt zu geben. Die
norwegiſche Stagatsratsabteilung in Stock
holm traf am Dienstag vormittag in Chriſtiania
ein. Als die Miniſter den Zug verließen, wurden
ſie von einer großen Menſchenmenge mit begeiſterten
Hochrufen begrüßt, welche ſich vor dem Bahnhofs
gebäude und in den Straßen, welche die Miniſter
paſſterten, fortſetzten.

Donnerstag den I. Juni.
Die Skupſchting iſt am Dienstag

durch einen königlichen Ukas aufgelöſt worden.
Die Neuwahlen zur Kammer ſind für den 23. Juli
angeordnet. Die Einberufung der neuen Skupſchtina
iſt für den 7. Auguſt anberaumt. Einen Beamten

Serbien.

Wechſel verſpricht die Regierung ausnahmsweiſe nicht

ne
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Mai.) Der
Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen letzten Sitzung

noch mit einer e Jmmunitätsfrage. Jn 53 des
däniſchen Abg. Jeſſen, gegen den vom Gericht in Flensburg
ein Straf erfahren wegen eines Artikels ſeiner Zeitung einge
leitet und in deſſen Wohnung eine Hausſuchung nach dem
Manuffkript veranſtaltet worden war, trat das Haus nach
längerer Debatte einmütig dem Beſchluß ſeiner Geſchäfts
ordnungskommiſſion bei, zu erklären, daß hier ein Ver
ſtoß gegen die Reichsverfaſſung vorliege. Schon während
der Verhandlung über dieſen Gegenſtand war Staats
ſekretär Graf Poſadowsky mit einer roten Mappe
im Hauſe erſchienen, die die Schlußordre barg. Die
Wahlprüſung des Abg. Raab wurde nicht mehr vorgenommen,
ſondern Präſident Graf Ba lleſtr em gab gleich die übliche
Geſchäftsüberſicht. Abg. v. Normann ſprach dem Präſidenten
den Dank des Hauſes für ſeine Leitung der Geſchäfte aus.
Präſident Graf Balleſtrem erwiderte mit dem Ausdruck des
Dankes an das Haus im allgemeinen dankte ſeinen Kollegenim Präſidium und den Schriftführern und L Huaſtoren im be

ſondern Hierauf verlas Graf Poſadowstky die kaiſerliche
Schlußordre. Die n wurde mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer geſchloſſen.

Herrenhaus. (Sitzung vom 30. Mai.) Jm Herren
haus wurde am Dienstag der Geſetzentwurf, betreffend die
Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke im
weſentlichen nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes er
ledigt. Die darauf begonnene Beratung des Ausführungs
geſetzes zum Reichsſeuchengeſetz wurde noch nicht zu
Ende geführt. Die Beratung hierüber wird am Mittwoch
fortgeſetzt. Außerdem kleinere Vorlagen

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der Jn
terpellation der Zentrumsabgeordneten Cahensly, betreffend
die Verpachtung derfiskaliſchen Mineralbrunnen
Niederſelters und Fachingen. Miniſter v. Podbielski er
klärte in der Beantwortung der du llation, daß der mit
der Firma Siemens u. Co. abgeſchloſſenen Vertrag d auf
gehoben, ſondern einer Aenderung unterzogen und verlängert
worden ſei. Durch den neuen Vertrag ſei die Gewähr dafür
gegeben, daß die Quellen nicht verſchlechtert werden, und daß
der Abſatz des Waſſers nicht in Frage geſtellt ſei. Der Geſetz
entwurf, betreffend Aenderung der Landesgrenze gegen Bremen
wurde in dritter Leſung erledigt. Der Antrag Gamp (frk.) auf
Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. Sperrung der
Mutungen auf Steinkohlen und Steinſalz wurde nach den
Kommiſſions beſchlüſſen, wonach die Mutungen nur auf z we iJahre
geſperrt werden, in zweiter und dritter Le ung angenommen
Der urſprüngliche Antrag Gamp hatte die Sperrung der
Mutungen auf fünf Jahre verlangt. Abg. Gyßlin g von
der Freiſinnigen Volkspartei erklärte ſich namens ſeiner Freunde
gegen den Geſetzentwurf, der eine erſte Etappe zum Staats
monopol bedeute. Es liege kein Grund vor, von dem bis

herigen Prinzip der Bergbaufreiheit abzugehen, das die Blüte
unſeres Bergbaus und unſerer Induſtrie hervorgerufen habe.
Miniſter Möller erklärte, die Regierung hätte bereits vor
Einbringung des Antrags Gamp eine dieſem Antrag
entſprechende Vorlage vorbereitet. Sie ſei aber nicht
eingebracht worden, um das mit andern Berggeſetzen
beſchäftigte Haus nicht noch weiter zu belaſten. Der
Miniſter bedauerte, daß die im Antrag Gamp vorgeſehene
Friſt von der Kommiſſion verkürzt worden ſei. Außer den
Freiſinnigen ſtimmte auch die Mehrheit der Nationalliberalen
gegen den Geſetzentwurf. Am Mittwoch ſtehen die vomHerrenhaus eng Geſetze betr. Verwaltung ge
meinſchaftlicher Jagdbezirke und betr. die Koſten der Ueber
wachung elektriſcher Anlagen auf der Tagesordnung. Nach

Erledigung der Tagesordnung teilte m v. Kröcher
mit, daß er in Ansſicht genommen habe, daß d das Haus bis
Ende der Woche den vorhandenen Beratungsſtoff aufarbeite,

ſo daß dann ſpäter möglicher Weiſe nur noch eine formale
Schlußſitzung ſtattzufinden habe.

Der e wen iſt am Dienstag nicht ver
tagt, ſondern ge ſch loſſen worden, und zwar iſt derSchl u der Seſſion, wie der Präſident Graf Balle

ſtrem vorher im Seniorenkonvent mitteilte, aus
„konſtitutionellen Gründen“ erfolgt. O Obwohl ge

wichtige Gründe wie der bei den Parteien wie bei
der Regierung gie ichmäßig vorhandene Wunſch, daß
die mühevollen Arbeiten der Kommiſſtonen für die
Beratung der Militärpenſtonsgeſetze Und des Börſen
geſetzes nicht wieder unter den Tiſch fallen, für eine
Vertagung der Seſſton geſprochen hätten, ſo glaubte
man doch an der entſcheidenden Stelle, im Einver-
ſtändnis mit dem Reichskanzler, dem Schluß der
Seſſion den Vorzug geben zu ſollen, um zu ver
hindern, daß ein Zuſtand geſchaffen werde, durch den

der Reichstag nahezu in Permanenz erklärt
wird. Es iſt hierüber ein Votum des Bundesrats
eingeholt worden, das die vollſtändige Uebereinſtimmung
ſämtlicher Faktoren der verbündeten Regierungen er
geben hat. Die nächſte Seſſton wird vorausſichtlich
ebenfalls mit ſo wichtigem Beratungsmaterial belaſtet
ſein, daß ſich eine Vertagung der Seſſion kaum um
gehen laſſen wird. Hätte man die laufende Seſſionebenfalls vertagt, ſo würde alsdann der Rieſchetag

in der Tat bis zum Jahre 1907, d. h. nahezu die

1905.
ganze Legislaturperiode, in „Permanenz“ geweſen
ſein. Vom Standpunkt der verbündeten Regierungen
iſt es daher ganz abgeſehen davon, daß auch die
Parteien ein Jntereſſe daran haben, daß ihre Jni
tiativanträge nicht nahezu durch die ganze Legislatur
periode hindurchgeſchleppt werden nur erklärlich,
en dieſe „konſtitutionellen Bedenken“ ſchließlich für
ſie den Ausſchlag zugunſten des Seſſivnsſchluſſes
gaben

J eProvin und Amgegend.
[EHälle, 30. Mai Der Einbrecher, welcher amSonntag abgeſegt de und der ſich ſpäter ſelbſt

ſchoß, iſt nicht der Tiſchler Wilhelm Freitag, ſondern
der hier Brunoswarte l wohnhaft geweſene Schmied
Friedrich Lauſchk, eine ſchon öfter vorbeſtrafte
(ſogar mit Zuchthaus) Perſönlichkeit, die Papiere auf
den Namen Wilh. Freitag lautend, bei ſich führte.Durch die Schußverletzung wird er wahrſcheinlich das

Augenlicht verlieren, ſonſt wird er wieder hergeſtellt
werden.

Halle, 31. Mai Der Schnellzug 132
Halle-Goslar-Seeſen iſt geſtern nachmittag
gegen 4 Uhr bei der Durchfahrt durch die Station
Heudeber am Ausgange des Bahnhofs mit den
letzten fünf Wagen entgleiſt. Fünf Perſonen
würden dabei verletzt. Aus Halberſtadt wird
hierzu amtlich gemeldet: Der Schnellzug 132 iſt
geſtern nachmittag um 3 Uhr 40 Min. bei der Aus
fahrt aus dem Bahnhofe Heudeber Dannſtedt mit
den letzten fünf Wagen entgleiſt. Zwei von dieſen
ſtürzten auf die Seite. Drei Reiſende wurden
ſchwer und drei leicht verletzt. Beide Haupt
gleiſe waren auf etwa 8 Stunden geſperrt. Die
Urſache iſt anſcheinend Verwerfung des Gleiſes in
folge großer Hitze.

Erfurt, 27. Mai. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurden 53000 Mk. für Er
weiterung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und für
den Ankauf kleiner Häuſer zwecks Straßen verbreiterung
und Durchbruch 37000 Mk. bewilligt. Zum Ankauf
einer Münzenſammlung wurden 272000 Mk. be
willigt. Dem Feſtkomitee für das 22. Radfahrer
Bundesfeſt gewährte die Stadtverordnetenverſammlung
einen Beitrag von 2000 Mark

t Nordhauſen, 29. Mai. Die hieſige Polizeiver dalnng hat eine Polizeiverordnung erlaſſen

gegen das Schleppen der Kleider auf der
Promenade zur Verhütung von Geſundheitsgefahren
und Beläſtigungen durch Staubentwicklung“ Zu
widerhandlungen werden mit 30 Mk. Geldſtrafe oder
entſprechender Haft geahndet. Die Promenadenſtrecken,

für die das Verbot gilt, ſind genau bezeichnet.
Mäagdeburg, 30. Mai. Der Verband dekleineren Städte in der Provinz Sachſen und

in Anhalt hatte vor einiger Zeit beſchloſſen, dem
Kronprinzen pagre zur Hochzeit eine Adreſſe
zu überreichen. Die künſtleriſch ausgeführte, in
Berlin angefertigte Adreſſe, welche auf zweiBlättern von Schweinsleder er der Widmung die

Wappen der ſämtlichen beteiligten Städte enthält,
iſt jetzt beim Vorſitzenden des Verbandes, Herrn
Bürgermeiſter Baecker in Schleuſingen, eingetroffen
Der Einbanddeckel iſt in der Mitte mit dem in
Silber getriebenen und vergoldeten Wappen des Kron
prinzenpagres verſehen r die Ecken des Deckels ſind
entſprechend verziert. Die Adreſſe, deren Herſtellungs
koſten 1700 Mk. m wird nach der „Magd.
Ztg.“ am 5. Juni d. J. durch Bürgermeiſter Baeckerund Bürgermeiſter Senge aus Lützen überreicht

werden.

Zittau, 29. Mai. Jn dem benachbarten
Grottau iſt der en Landwirt Oppelt, der
älteſte des Ortes, bei lebendigem Leibe ver
re an Er wachte nach Mitternacht auf, zündete
Licht an und verſuchte, ſich ohne Hilfe anzukleiden.Dabei gerieten ſeine Kleider in Brand, und ehe das
Feuer bemerkt wurde, hatte er ſo ſchwere Brand wunden
erlitten, daß er a lsbo ild verſtarb.

Salzwed del, 30. Mai. Der Lehrling desKaufmanns Ludwig in Lüchow begab ſich mit Licht
in den Keller. Durch die Entzündung ausgeſ e

Benzingaſe erfolgte eine heftige Exploſion durch
die der Lehrling ſchwer verletzt wurde. Durch das ſich
ſchnell gusbreiende Feuer wurden Hinter und Neben-

gebäude vernichtet.

Wieſenburg, 28. Magi. Auf dem nahenRittergite Schmerwitz weilte der Leutnant der Reſerve

im Halberſtädter Küraſſter Regt. Bruno Harry
v. Douglas auf Beſuch. Am 25. Mai in den
Vormittagsſtunden ließ er ſich einen Hengſt ſatteln, der
den Vinter über nicht geritten worden war. Kaum war
er 100 Schritt weit geritten, ſo bäumte ſich
das Roß Und drohte zu überſchlagen. Der Reiter
will abſpringen. Jn dieſem Augenblick ſpringt das



Tier in die Höhe und ſchleudert den Reiter weit weg.
Er wurde um 10 Uhr vormittags beſtnnungslos nach
dem Schloß getragen und hat auch die Beſinnung
nicht wieder erlangt. Noch an demſelben Tage,
abends 10 Uhr, verſtarb er. Der ſo jäh aus dem
Leben geſchiedene hatte nur eine kleine Wunde am
Hinterkopf.

Leipzig, 30. Mai. Jn verſchiedenen Leipziger
Vororten, Möckern, Wahren und BöhlitzEhrenberg,
ſind nach dem Genuß von verdorbenem Fleiſch
Maſſenerkrankungen eingetreten. Die amtliche
Unterſuchung hat folgendes ergeben: Am Sonntag
vormittag wurden dem prakt. Arzt Dr. Hofmann
in Möckern verſchiedene Erkrankungsfälle gleichen
Charakters mitgeteilt. Am Montag vormittag 11 Uhr
meldete Dr. Hofmann dem Gemeindeamt in Möckern,
daß in 7 Familien Möckerns gegen 15 Perſonen nach
Genuß verdorbenen Fleiſches an Vergiftungser
ſcheinungen erkrankt ſeien. Bis jetzt ſind in Möckern
ungefähr 50 Erkrankungsfälle feſtgeſtellt, wovon bis
jetzt keiner tödlich verlaufen iſt. Jn Wahren
ſollen drei Knaben aus der Familie des Wagen
meiſters Chriſtian unter gleichen Vergiftungser
ſcheinungen geſtorben ſein. Aus Böhlitz
Ehrenberg werden bis jetzt 50 derartige Er
krankungsfälle gemeldet, von denen bis jetzt
keiner tödlich verlief. Das verdorbene Fleiſch ſtammt
aus Preußen, und zwar fünf Schweine aus Mockrehna
und eine halbe Kuh aus Hohenoſſig. Eingeführt
wurde das Fleiſch von dem Fleiſchermeiſter Walter
in Böhlitz Ehrenberg und dem Fleiſchermeiſter Möbius
in Möckern. Die beiden Fleiſchermeiſter ſind ver
haftet worden. Die Unterſuchung leitet Staatsan
walt Dr. Schuſter, Leipzig. Die noch vorhandenen
Reſte des verdorbenen Fleiſches wurden beſchlagnahmt
und werden im hygieniſchen Unterſuchungsinſtitut in
Leipzig unterſucht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juni 1905.

Die Vorſtellung, daß

und vergröbert worden, mit ſt g
Meinung, Gott wohne über den Wolken, d
zu ihm gehe daher notwendig durch dieſe hindurch,
vortrefflich ſtimmte. Die geiſtigere Auffaſſung, daß
Gott allgegenwärtig, alſo eine Himmelfahrt zu ihm
überflüſſtg iſt, wird daher dieſer Erzählung zwar
ganz abgeſehen von der phyſtkaliſchen Unmöglichkeit
nicht mehr beipflichten können, wohl aber bewahrt ſie
ſich den weſentlichen bleibenden Inhalt derſelben

nämlich, daß des Menſchen Ziel, nach dem er bis an
ſein Ende ſtreben ſoll, Gott und das Himmelreich iſt.
Unſere wahre Heimat iſt nicht hier unten, ſondern
dort oben. So iſt Himmelfahrt die Predigt des
höchſten Jdealismus. Herz himmelwärts!

S. Das Kgl. Konſiſtorium hat im Auftrage des
Ev. Oberkirchenrates angeordnet, daß anläßlich der
Vermählung des Kronprinzen des hohen
Paares im Gottesdienſt der evangeliſchen Gemeinden
der preußiſchen Landeskirche am nächſten Sonntag
fürbittend gedacht wird.

W. Mit dem 1. Juni ſind wir wieder in die
hellen oder weißen Nächte eingetreten, die bis
ungefähr zum 12. Juli dauern. Es wird in dieſen
Nächten nie ganz finſter, es herrſcht vielmehr eine
immerwährende Dämmerung, weil die Sonne während
der Nacht nicht erheblich tiefer, als 189 unter den
Horizont ſinkt, ihre Strahlen daher die höchſten
Schichten unſerer ungefähr achtzig Kilometer hohen
Atmoſphäre erreichen Und von da aus zurückgeworfen
die Erde noch erhellen. Eine wirkliche Nacht tritt
alſo gar nicht ein, ſondern die Dämmerung währt
von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang. Schon
bei einer geographiſchen Breite von 48 iſt dieſe
Erſcheinung zu beobachten, die je weiter nach Norden
deſto mehr zunimmt. Für die Pole dauert die fort
währende Dämmerung ganze 50 Tage.

Auf das chriſtliche Volksfeſt, welches am
nächſten Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab im
Garten der „Reichskrone“ abgehalten werden ſoll,
machen wir auch an dieſer Stelle unſre Leſer auf
merkſam. Die Los von Rom Bewegung verdient
viel mehr Beachtung als ihr zumeiſt geſchenkt
wird. Denn die Opferfreudigkeit der Evange
liſchen in katholiſchen Ländern iſt der höchſten
Anerkennung wert, und die weitgehende Bewegung
zum Evangelium hin, welche viele Katholiken in
Oeſterreich, Frankreich u. ſ. w. ergriffen hat, iſt über
aus intereſſant. Wir empfehlen deshalb allen evangeli
ſchen Mitbürgern den Beſuch dieſer Verſammlung
angelegentlichſt

zu t
er Weg

Die Prämie der preußiſchen Klaſſen-
lotterie im Betrage von 300000 Mk. fiel nebſt
einem Gewinn von 1000 Mk. am Sonnabend nach
mittag auf die Nr. 107 896.

Die letzten Tage des Wonnemonats haben uns
noch außergewöhnlich hohe Wärmegrade gebracht.
So zeigte z. B. geſtern das Thermometer in den
Mittagsſtunden 24 Grad R. 30 Grad Celſ.
Schattenwärme; in der Sonne notierten wir 39
Grad Celſ.

Ein widerſpenſtiges Automobil verſuchte geſtern
nachmittag in der Gotthardtsſtraße in ein Cigarrenge
ſchäft zu fahren jedenfalls wollten die Jnſaſſen
per Auto Cigarren kaufen. An dem Bordſtein ſtellte
ſich ihnen aber ein kleines Hindernis entgegen und
das Auto erlitt durch den Anprall einige Beſchädigungen,
ſodaß es die Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame, zum
Gaudium der Umſtehenden in einen nahe
liegenden Gaſthof ſchieben mußten.

Auf die Schädlichkeit des Genuſſes
von Speiſeeis, das mit Beginn der warmen
Jahre szeit in den Straßen der Städte verkauft wird,
weiſen die „Blätter f. Volksgeſundheitspflege“ hin.
Schon der Genuß von gutem Speiſeeis, wie es in
den Konditoreien geführt wird, iſt gerade im Sommer
nicht unbedenklich und kann in dieſer Jahreszeit zu
ernſten Darmkatarrhen führen. Dieſe Möglichkeit
wächſt, ſo ſchreiben die „Blätter f. Volksgeſundheits
pflege“, ganz entſchieden bei dem auf den Straßen
feilgebotenen Eis, welches meiſtens in der ärmlichen,
ſchmutzigen Wohnung des Händlers hergeſtellt wurde
und auch aus anderen Gründen viel weniger ein
wandfrei iſt, ſelbſt wenn es beim Verkauf zugedeckt
und dem Straßenſtaub und ſchmutz nicht ausgeſetzt
iſt. Außerdem möge man bedenken, daß der kindliche
Organismus derartigen Erkältungsmomenten weniger
widerſteht als der kräftig entwickelte Körper des Er
wachſenen, und es wäre daher auf jeden Fall
wenigſtens zu empfehlen, daß die Kinder über die
Nachteile, die ihnen eine ſolche angebliche Leckerei
bringen kann, aufgeklärt würden. Es iſt viel richtiger,
daß ſie für die kleinen Geldbeträge, welche ſie von
Erwachſenen erhalten, ſich Obſt kaufen, als daß ſie
ſich durch ſolches Straßeneis Magen und Darm
verderben, was ebenſo übrigens auch für die Er
wachſenen gilt.
abſehen, der nicht gefahrlos iſt und keineswegs die
gewünſchte Erquickung bringt; denn dieſes meiſt ſehr

Eis vermag nicht den Durſt für längere

gefühl beſeitigt.
Eine weitere Steigerung der Fleiſch

preiſe ſteht bevor. Die „Allg. Fleiſcher-Zeitung“
bezeichnet die Erhöhung der Fleiſchpreiſe als unbe
dingte Notwendigkeit. Der letzte Berliner Schlacht
viehmarkt ſoll eine außergewöhnliche Knappheit
an Vieh gezeigt haben. Die Zufuhren waren ſchnell
vergriffen und es mußten für alle Viehgattungen
höhere Preiſe bewilligt werden.

Theater. Am Hinmmelfahrtstage findet die
Eröffnungs-Vorſtelkung unſerer Sommerbühne
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das prächtige Volks
ſtück „Die ſchöne Holländerin“, in welchem
Stücke der Regiſſeur Karl Starke ſich uns als
Steinklopfer Knoche vorſtellen wird. Der Vorverkauf
findet, wie im vorigen Jahre, in der Zigarrenhandlung
von Frahnert zu den gewohnten Preiſen ſtatt. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß in dieſer Saiſon
auch Billetts 2. Platz im Vorverkauf zu haben ſind
und zwar zum Vorverkaufspreiſe von 30 Pfg.
Theaterzettel werden nach dem Muſter aller größeren
Städte nicht mehr herumgetragen, ſondern beſinden
ſich als Inſerate in den beiden hier erſcheinenden
Zeitungen

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
I. Knapendorf, 30. Mai. Eine alljährlich um

dieſe Zeit auftretende Krankheit hat ſich auch diesmal
wieder der Gurken bauenden Landwirte bemächtigt.
Es iſt das ſogenannte Gurkenfieber, welches ge
wöhnlich dann in ein kritiſches Stadium zu treten
pflegt, wenn die unter der Erddecke ſchlummerden
Lieblinge länger als notwendig auf ſich warten laſſen.
In dieſem Jahre iſt dies nämlich in ganz beſonders
hohem Maße der Fall. Die zur Gurkenzucht not
wendige feine Ackerkrume iſt durch den ſchweren Ge
witterregen ſo zuſammengeſchwommen, daß ſie nun
bei der eingetretenen Trockenheit eine undurchdringliche
Decke bildet. So ſtehen nun beide verzweifelt, der
Landwirt über, die Gurken unter der Decke. Man
unterſucht, prüft und ſinnt nach, ob ſie wohl noch
kommen werden Der eine fängt an, die Decke ab
zuheben und ſucht ſo ſeinen Pfleglingen zu Hilfe zu
kommen. Der andere greift zu einem anderen, einem
Radikalmittel, er ſtürzt den ganzen Acker um und
beſtellt von neuem. Wem dann das Glück hold iſt,
der wird auch noch Gurken in Hülle und Fülle ernten

Auch dieſe ſollten von einem Genuß

und der Städter hat begründete Ausſicht, einen billigen
Gurkenſalat eſſen zu können.

N. Kötzſchau, 30. Mai. Von herrlichſtem
Maienwetter begünſtigt, fand am Sonntag und
Montag das 25 jährige Stiftungsfeſt des
hieſigen Männergeſangvereins ſtatt. Am
Sonnabend abend war eine würdige Vorfeier auf
dem Friedhofe, wo die Gräber verſtorbener Mitglieder
bekränzt wurden. Am Sonntag Umzug durch den
feſtlich geſchmückten Ort und Geſangsvorträge vom
Jubelverein und von ca. 16 auswärtigen Vereinen,
wobei Herr P. Walter die Feſtrede hielt. Am
Montag fand dann auf der herrlichen Floßgraben
wieſe ein Konzert ſtatt und der Abend war dem
fröhlichen Tanze gewidmer.

g. Burgliebengu, 30. Mai. Von Fiſſcherei
berechtigten wurden kürzlich an der Elſter zwei
Fiſchdiebe beobachtet, welche ſogenannte Nacht
angeln, Schnuren, an denen ſich viele kleinere
Schnuren mit Haken und Köder befinden, aus
gelegt hatten und hoben; den beiden Kumpanen
geſellten ſich noch zwei andere zu. Die Beute an
geraubten Fiſchen war nicht unbeträchtlich. Die
Diebe entkamen leider unerkannt, da ſie ſich am
jenſeitigen Ufer befanden, doch ſcheint eine der
näheren Städte ihr Wohnſitz zu ſein. Schon im
Vorjahre ſind in den waſſerarmen Lachen ſolche
Räubereien vorgekommen. Gewöhnlich ſind ſolche
Langfinger mit ſogenannten Totſchlägern bewaffnet,
ſo daß Vorſicht bei Annäherung geboten iſt. Der
Radfahrerverein „Falke“ von Lochau und Umgebung
veranſtaltete geſtern auf der Straße nach Gröbers,
nach vorher eingeholter Erlaubnis, ein Radwett-
fahren. Die zu fahrende Strecke betrug hin und
zurück 8 Kilometer. Das Rennen war eingeteilt in
Alters, Mittel und Jugendriege; bei der erſteren
beteiligten ſich 6, bei der zweiten 5 und bei der
letzten 8 Herren. Als Sieger gingen hervor bei der
Jugendriege Herr Curt Steinbach in 15 Min.
48 Sek., bei der Mittelriege Herr Jenſtig in
16 Min. 42 Sek. und bei der Altersriege Herr
Schenke, ein Sechszigjähriger, in 20 Min. 18 Sek.
Die Preiſe beſtanden in prachtvollen Humpen, Servis,
Kaiſerbildern und nützlichen Wirtſchaftsgegenſtänden.
Das Rennen verlief ohne jedweden Unfall. Eine
Ballfeier gab dem Feſte ſeinen Abſchluß.

Mücheln, 29. Mai. Die amtliche Zeitung
der deutſchen Kriegerfechtanſtalt zu Berlin bringt in
Nr. 11 vom 24. Mai einen in ſehr warmen Aus

gehaltenen Dank für das hier am 1. Oſter
Aufführung gebrachte Feſt ſpielſt der mit folgenden Worten ſchließt. „Der der Fecht

anſtalt überwieſene Reinertrag von 130 Mk. 46 Pf.
verpflichtet zu wärmſtem Danke, der hiermit allen be
teiligten Damen und Herren und der lieben Jugend
von Herzen dargebracht wird.“ Gleichzeitig wird be
kannt gegeben, daß nachgenannte Kameraden infolge
treuer Fechtarbeit 1) der Königliche Steueraufſeher
Herr Gerſtenberger, 2) Herr Gerichtsvollzieher
Bellſt ädt, beide aus Mücheln, zu Oberfechtmeiſtern,
3) Herr Paſtor Swierzcewski aus St. Ulrich,
H. Herr Schneidermeiſter Rudolph aus Ober
Eichſtädt, 5) Herr Straßengaufſeher Walther,
6) Herr Uhrmacher Riedel, beide aus Mücheln,
und 7) Herr Buchhalter Otto aus Zöbigker zu
Fechtmeiſtern befördert worden ſind. Wir wünſchen,
daß ſie der guten Sache auch fernerhin dienen und
dieſelbe nach Kräften fördern. Der heutige
Pfingſtjahrmarkt iſt nicht günſtig für die Ver
käufer ausgefallen. Durch das ſchöne Wetter ſind
die Landleute vollauf mit Hacken und Rübenverziehen
beſchäftigt und müſſen infolgedeſſen auf die Jahr
marktsfreuden verzichten. Der Verkehr zog ſich meiſt
nach dem Schützenhausplatz, wo Karuſſell, Schieß,
Schau und Glücksbuden aufgeſtellt waren und am
Abend der Zudrang ſo groß war, daß der Platz das
Publikum kaum zu faſſen vermochte. Seit etwa
4 Wochen erfreuen wir uns hier der elektriſchen
Beleuchtung; dieſelbe findet allgemeinen Beifall.
Die Uebergabe des Werkes ſeitens der Herren
Hopfer u. Eiſenſtock an die betr. Geſellſchaft als
Unternehmerin wird jeden Tag erwartet.

s Querfurt, 28. Mai. Jn Oberfarnſtedt
wurde heute, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, das
Jahresfeſt des Guſtav-AdolfZweigvereins
Querfurt gefeiert. Die Feſtpredigt im Gotteshauſe
hielt Superintendent Luther Wittgendorf. Bei der
Nachfeier in dem Gemeindehauſe hielten Anſprachen
Superintendent Roſenthal-Querfurt, Superintendent
MeyerOberfarnſtedt u. a.

s Querfurt, 30. Mai. Am Freitag abend
wurde hier ein Mann verhaftet, der in der Nähe der
alten Zuckerfabrik ſchwere Beleidigungen ausſtieß und
dadurch einen Menſchenauflauf erregte. Derſelbe ſoll
auch an demſelben Abend Aeußerungen über unſeren
Kaiſer gemacht haben, die an Majeſtätsbeleidigung
grenzen dürften. Der Feſtgenommene entpuppte ſich
auf dem Polizeibureau als Inhaber einer Auskunftei
aus Berlin, welcher hier vorgab, Recherchen in einer
Strafſache vornehmen zu wollen. Da er in Berlin
feſten Wohnſitz nachweiſen konnte, wurde er entlaſſen,
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Voile, in reiche ungezwungene Falten arrangiert, die an der

wobei ihm indeſſen dringend anempfohlen wurde,
Querfurt ſchleunigſt zu verlaſſen, da die hieſige Polizei
für ſeine eigenartige Geſchäftsführung kein Ver
ſtändnis habe. Der Mann entſchuldigte ſeine
Handlungsweiſe mit Trunkenheit und mit Nerven
erkrankung und will von den Vorfällen nichts mehr
wiſſen.

Vermischtes.
(Dem Kronprinzen,) der bei der Einreihung des

Prinzen Auguſt Wilhelm ins 1. Garderegiment zu Fuß am
Dienstag in Potsdam in die Front eingetreten war wurde
nach der beendigten Parade und dem offiziellen Frühſtück von
dem öſterreichiſchen Stallmeiſter Grafen Kinsky das Hochzeits
geſchenk des Kaiſers von Oeſterreich vorgeführt. Dies beſteht,
wie bereits gemeldet, aus einem Selbſtfahrer, der mit 2 Lippitz
ahner Schimmeln beſpannt iſt. Der Kronprinz unternahm mit
dem Grafen Kinsty eine Spazierfahrt in der Umgebung Potsdams

Von der Hochzeit des Kronprinzenpaares.)
Ueber die Hochzeitsgeſchenke gelangen immer neue
Mitteilungen an die Oeffentlichkeit. Unter der ſtattlichen
Reihe von Gaben wird das Geſchenk der Provinz
Oſtpreußen eine hervorragende Stelle einnehmen. Es be
ſteht aus einem großen, in maſſivem Silber ausgeführten
Tafelaufſatz, der in den wuchtigen Linien des Barock gehalten
iſt. Auf der einen Seite des Prunkſtückes iſt das Alliance
wappen des Brautpaares, auf der andern Seite der Provinz
Oſtpreußen angebracht. Der Aufſatz iſt einen Zentner ſchwer
und hat eine Länge von einundeinviertel Meter. Unter
wegs ſind auch bereits die Hochzeitsgeſchenke des Kaiſers
Franz Joſef an den deutſchen Kronprinzen unter der Ob
hut des OberſtallmeiſteramtsRittmeiſters Ziwſa. Die Pferde
ſind fünfzehn Fauſt hohe Vollblut-Lippizaner
Schimmelſtuten. Der Wagen iſt ein Kutſchierphaeton
mit Lederdach. Er hat dunkelrotes Untergeſtell, iſt dunkel
blau ausgeſchlagen und trägt Laternen mit zierlichen
preußiſchen Kronen. An der linken Seite iſt hinter einem
Türchen der mit Sammet belegte, bis zum Boden reichende
Damenauftritt verborgen. Prinz und Prinzeſſin
Ariſugawa, die Vertreter Japans bei den Hochzeitsfeierlich
keiten, nehmen während ihrer Anweſenheit in Berlin im Hotel
„Briſtol“ Wohnung. Der Kaiſer hat, wie der „Konf.“
erfährt, den japaniſchen Herrſchaften für Montag einen
Beſuch anſagen laſſen. Ebendort ſteigen die ruſſiſchen
Großfürſten und ein Teil der mecklenburgiſchen Herr
ſchaften ab. Die Großherzogin Anaſtaſia, die
Mutter der Herzogin Cecilie, wird im Schloſſe wohnen.
Es dürfte intereſſieren, daß die Großherzogin Anaſtaſia bei der
Hochzeitsſeier dasſelbe koſtbare drap dargent Kleid tragen wird,
welches ſie zu ihrer eigenen Vermählung getragen hat, und
das zu dieſem Zwecke von der Firma Levilion in Paris
reſtauriert worden iſt. Die Toilette der hundert
Ehrenjungfrauen beim Einzug der Prinzeſſinbraut in
Berlin beſchäftigt ſeit Wochen die Phantaſie der Frauenwelt.
Erſt jetzt wurde die Zeichnung derſelben an die beteiligten
Damen verſandt. Die Toilette wurde in den Ateliers der
„Modenwelt“ nach dem Entwurfe der Gattin des Bürger
meiſters Dr. Reicke bearbeitet. Es iſt aber weder ein Reform
gewand noch ein Gretchenkoſtüm, wie vielfach angenommen
würde, ſondern ein zierlich modiſches Kleid aus dufti veiß2

leicht ausgeſchnittenen Taille fichuärtig wirken und von einem
hohen Seidenbandgürtel umſpannt werden. Der weite fußfreie
Rock, der halblange Puffärmel und der Roſenkranz im welligen
Haar verſtärken, wie wir den „B. N. N. entnehmen, den
jugendlichen Eindruck der Erſcheinungen

(Die Brandkataſtrophe in Offenbach über die
wir ſchon in der letzten Sonntags-Nr. kurz berichteten, hat
nach einem dem „L. A.“ zugegangenen Telegramm zwei weitere
Opfer gefordert: ein Feuerwehrmann und eine Frau ſind ihren
bei dem Brände erlittenen Verletzungen erlegen. Ueber die
Kataſtrophe werden noch folgende Einzelheiten gemeldet Die
Flammen hatten ſich mit unheimlicher Schnelligkeit über das
Grundſtück verbreitet, ſodaß es den Bewohnern des in der
Mitte liegenden Gebäudes nicht mehr möglich war, ins Freie
zu gelangen. Der Schneider Fiſch, ein einbeiniger Mann, warf
ſein Holzbein zum Fenſter hinaus und ſprang ſelbſt auf ein
hölzernes Verbindungsdach, von wo ihn die Feuerwehr herab
holte. Auf dieſelbe Weiſe vermochte ſich der Stiefſohn des
Fiſch zu retten, ſo daß beide mit leichten Brandwunden an
den Händen und im Geſicht davonkamen. Die 64 jährige
Ehefrau des Fiſch brach vor den Augen der Anweſenden im
Feuer zuſammen ohne daß es möglich war, ſie den Flammen
zu entreißen. Ein ferchtbares Geſchick war der Familie des
Arbeiters Renninger beſchieden. Der Familienvater war zur

Zeit der Feuersbrunſt noch nicht zu Hauſe. Seine Frau, ein
junges blühendes Weib im Alter von 29 Jahren, zwei Mädchen
von ſieben und neun Jahren und ein Bube von zwei Jahren,
ſtanden händeringend am Fenſter des brennenden Quergebäudes,
auf dem keine andere Rettung mehr möglich war, als herunter
zuſpringen in den Hofraum, nachdem auch der letzte Stützpunkt
der Feuerwehr, jenes obengenannte Verbindungsdach, von den
Flammen vernichtet war. Die Unglückliche deutete auf ihre
kleinen Kinder, die, für den Fall, daß ſie ſelbſt ſich durch den
Sprung rettete, dem ſicheren Tode preisgegeben waren und
blieb. In dieſem Augenblick wagte man nochmals einen
Rettungsverſuch, der außer den gefährdeten vier Menſchenleben
faſt noch drei weitere gekoſtet hätte. Zwei Feuerwehrleute und
ein Ziviliſt verſuchten trotz der großen Gefahr, in das Haus
einzudringen, als plötzlich das ganze Quergebäude mit lautem
Krachen zuſammenſtürzte und ſowohl die ganze Familie
Renninger, als auch die drei Retter unter ſich begrub. Fieber
haft ging man an die Arbeit, um wenigſtens die drei Männer,
die ſich kurz vor dem einſtürzenden Hauſe befunden hatten, dem
Verderben zu entreißen, nachdem man geſehen hatte, daß Frau
Renninger mit ihren drei Kindern inmitten des lodernden
Flammenmeers rettungslos untergegangen war. Und das
Bemühen war von Erfolg gekrönt. Eine große Türfüllung
hatte glücklicherweiſe den Anprall der ſchweren, glühenden
Balken von den Eindringenden abgehalten, ſodaß außer leichten
Brandwunden nur ein Feuerwehrmann eine ſchwerere Ver
letzung erlitt.

Vom Veſuv.) Aus Portici, 27. Mai, wird gemeldet
Nachdem der Veſuv ſchon ſeit einigen Tagen lebhaft tätig
geweſen war, iſt heute abend ſieben Uhr der weſtliche Teil des
kleinen Kegels unter Auswurf einer großen Menge Lava ein
ist die in einer Stunde ungefähr einen Kilometer weit

is zur Baſis des großen Kegels im Atrio dello Cavallo floß.
Ein gefährlicher Hochſtapler,) der ſich nebenbei

auch mit Mädchen handel beſchäftigte, wurde in
München verhaftet. Es iſt der 32 jährige aus Szeged in
Ungarn gebürtige Eugen Müller, der gemeinſam mit einer
früheren Chanſonette namens Bertha Hanzély operierte. Zu

letzt hatte Müller ſich einen adligen Namen zugelegt, machte
einer Gräfin den Hof und ließ ſich von ſeiner zukünftigen
Schwiegermutter 20000 Kronen zur Tilgung ſeiner Schulden
übergeben, worauf er die Flucht ergriff.

S (Der Raubmörder eines Briefträgers) wurde
am Dienstag in Kolmar i. Elſ. hingerichtet. Der
Mörder, ein gewiſſer Böhm, hatte im Sommer v. J. eine
Poſtanweiſung über 95 Pfg. an eine fingierte Adreſſe in
Schlettſtadt aufgegeben, wo er dann den Briefträger durch
einen Stich in den Rücken tötete.

(Die Ausſtandsbewegung im Schneiderge
werbe) nimmt immer größeren Umfang an. Jn Naumburg
ſind ſämtliche Schneidergeſellen in den Ausſtand getreten.
Jn Bremen haben 350 Schneidergeſellen die Arbeit nieder
gelegt. Wie aus Braunſchweig berichtet wird, kündigte
der Schneidergehilfenverband dem Münchener Zentralvorſtand
des Arbeitgeberverbandes für dieſen Dienstag den Ausbruch
des Gehilfenſtreiks in 60 Städten an, wenn nicht der Gießener
Streik Montag abend beigelegt ſein würde. Die Berliner
Herrenmaßſchneider haben ſich in zwei Verſammlungen am
Montag abend mit den Arbeitern der übrigen Städte ſolidariſch
erklärt.

(Da die aus ſtändigen organiſierten Arbeiter
in Dortm un d) der Aufforderung, die Arbeit wieder aufzu
nehmen, Nicht nachgekommen ſind, haben die Mitzglieder des
RheiniſchWeſtfäliſchen Arbeiterbundes für das Baugewerbe
am Montag und Dienstag ihren ſämtlichen organi
ſierten Arbeitern gekündigt; die Arbeiter werden am
12. Juni entlaſſen. Die Maßregel erſtreckt ſich nicht auf 6
oder 7 Orte, in denen feſte Tarifverträge beſtehen, doch ſoll
dort für etwa austretende Arbeiter kein Erſatz eingeſtellt
werden. Ungefähr 15000 bis 20000 organiſierte Arbeiter
ſind von der Maßregel betroffen.

*(Voneiner Dragonerpatrouillefeſtgenommen)
wurde in Berlin am Montag nachmittag ein Unhold auf dem
Tempelhofer Felde. Der 15 Jahre alte Arbeitsburſche Guſtav
Tauſchwitz lockte ein 3 jähriges Mädchen, das mit ſeinem fünf
jährigen Bruder am Kreuzbergdenkmal ſpielte, unter der Vor
ſpiegelung, daß er ihm einen gefundenen Kinderwagen ſchenken
wolle, auf das Feld hinaus und verging ſich an ihm. Der
Knabe lief nach Hauſe und holte die Müutter, die mit mehreren
Hausgenoſſen den Burſchen, der die Flucht ergriff, verfolgte.
Auf ihre Bitte ſprengte eine Patrouille Gardedragoner dem
Unhold nach, holte ihn ein und übergab ihn der Kriminalpolizei

Ein entſetzlicher Wirbelſturm) ſoll nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ auf den Marſchall
und Karolinen- Inſeln geherrſcht und am 20. April die
Jnſeln Pon ape und Kuſfai vollſtändig verwüſtet haben.
25 Eingeborene ſollen getötet worden ſein.

(Die Vorarbeiten zu einer Eiſenbahn auf
den Montblanc) ſind vor einigen Tagen in Angriff ge
nommen worden. Die neue Bahn zweigt ſich bei Saint Ger
vais von der Arvetalbahn ab. Sie führt an der Nordweſt
ſeite des Berges empor, aber nicht bis zum höchſten Gipfel,
dem eigentlichen Montblanc, ſondern bis zur Aiguelle de
Gouter, 3873 Meter über dem Meeresſpiegel. Man rechnet
t die Bahn im Frühjahr 1911 dem Verkehr zu über
geben.

Gerichtsverhandiungen.
II Halle, 39. Mai ie Strafkammer II hatte

man doch vorher ni a
hier mit internationalen Verbrechern zu tun hatte. Es
handelte ſich um die Halleſchen Goldwarendiebe, die
Gebrüder Klempner und Jnſtallateur Guſtav Schütz, 34
Jahre alt, gebürtig aus Cönnern, mehrfach vorbeſtraft, u. a.
zu 5 Jahr Zuchthaus, aus dem Heere ausgeſtoßen, angeklagt
des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und des
verſuchten ſchweren Diebſtahls. Maler Franz Schütz,
32 Jahre alt, gebürtig aus Halle, ebenfalls öfter vorbeſtraft,
u. a. zu 3/2 Jahren Zuchthaus, angeklagt wegen desſelben
Verbrechens wie ſein Bruder, der Schankwirt Friedrich Becker
hier, 37 Jahre alt, gebürtig aus Paſſendorf, zu öfterem vor
beſtraft, angeklagt der gewerbsmäßigen Hehlerei. Die drei
Angeklagten befinden ſich ſeit dem 1. März in Unterſuchungs
haft. Zur Laſt wurde ihm 1) der Einbruch beim Uhrmacher
H. Schindler hier, gr. Ulrichſtraße, in der Nacht zum
27. März v. J., wobei ihnen für 2135 Mk. Goldſachen in
die Hände fielen 2) beim Hutfabrikanten G. Nicolai hier,
Leipzigerſtraße, in der Nacht zum 27. Mai v. J. Die Beute
beſtand hier aus Filzhüten, Filzſchuhen, eine Menge Rabatt
ſparmarken und 20 Mark bares Geld 3) beim Uhr
macher Emil Pröhl hier, gr. Steinſtraße, in der Nacht
zum 4. Juni v. Js. geſtohlen wurden für 1297 Mk.
Goldwaren 4) beim Zahntechnicker Maus in demſelben Hauſe
und in derſelben Nacht, da ſie aus deſſen Atelier in den dar
unter befindlichen Pröhl'ſchen Laden gelangten; die hier ge
ſtohlenen Sachen hatten einen Wert von 350 Mk. 5) beim
Goldarbeiter G. Dunker hier, Leipzigerſtraße, in der Nacht
zum 29. September v. Js., die Beute betrug hier nicht weniger
denn 33 000 Mk. 6) beim Juwelier Elſäſſer hier, Marktplatz,
jedoch blieb es hier nur beim Verſuche, da die zu durch
brechende Mauer zu ſtark war. Jn dem in ſelbem Hauſe be
findlichen Laden des Bäckermeiſters Röding, durch den ſie zu
nächſt drangen, taten ſie ſich an Eßwaren gütlich und nahmen
hier verſchiedenes mit. Die Angeklagten leugnen, die Gebr.
Schütz wollen die bei ihnen gefundenen vielen Goldſachen von
dem großen Unbekannten, in dieſein Falle fremden Händlern
gekauft haben, Becker will nicht wiſſen, daß die von ihm ver
triebenen Goldſachen auf unreelle Weiſe erworben ſind. Die
Polizei war nach Lage der Verhältniſſe anfänglich der Mei
nung, daß die mit großem Raffinement und großer Frechheit
ausgeführten Einbruchsdiebſtähle von internationalen Ein
brechern verübt ſeien und ſtellte nach dieſer Richtung hin ihre
Recherchen an. Durch die Angeklagten ſelbſt iſt die Sache
herausgekommen. Dieſe brauchten Geld und verkauften ganz
ungeniert die geſtohlenen Goldwaren zu billigen Preiſen. Der
Mitangeklagte Becker gab eine goldene Uhr zum Pfande, da
er kein Geld mehr bei ſich hatte. Der betr. Gaſtwirt ließ die
Uhr bei einem Uhrmacher taxieren, dieſer erkannte an dem
Zeichen und der Nummer, daß er eine bei Pröhl geſtohlene
Uhr vor ſich hatte. Er benachrichtigte die Polizei, dieſe nahm
Becker feſt und dieſer nannte die Gebrüder Schütz als ſeine
Auftraggeber. Trotz des erdrückenden Beweiſes, leugnen die
Angeklagten. Es ſind über 50 Zeugen zu vernehmen. Nach
einer ſpäteren Meldung wurden die Gold warendiebe zu
10 bezw. 8 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafe verurteilt.
Der Hehler Becker erhielt nur 1 Jahr Gefängnis. Wegen
des letzteren legte der Staatsanwalt die Reviſion ein.

Stendal, 30. Mai. Die hieſige Strafkammer ver
urteilte die Bankiers S. A. Müller und Emil Reinecke
aus Oſterburg, die früheren Jnhaber der dortigen Altmärkiſchen

London, 31. Mai 3 Uhr Nachm.

Bank, wegen Betruges und DepotUnterſchlagungen zu drei
Jahren bezw. zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis

Aus Stolp wird gemeldet; Das Kriegsgericht der
35. Diviſion verurteilte den Zahlmeiſter Lange vom
Huſ.Reg. Nr. 5 wegen Unterſchlagung von 5923 Mk.
amtlicher Gelder und 1193 Mk. Privatgelder, Urkunden
fälſchung und Beiſeiteſchaffung von Aktenſtücken zu vier
Jahren Gefängnis, Amtsverluſt und Ehrverluſt auf drei
Jahre.

Das Schwurgericht in Bautzen verurteilte den
Blumen und Blätterarbeiter Adolf Guerth in Sebnitz, der
am 27. März aus Not und Verzweiflung ſeine Ehefrau mit
deren Einwilligung ſowie ſeine zwei kleinen Mädchen mit ſeiner
Holzaxt getötet halte, zu 5 Jahren Gefängnis, 5 Jahren Ehr
verluſt und Tragung der Koſten. Ein Monat gilt als verbüßt.

Ein poetiſcher Bäckermeiſter vor dem
Schwurgericht. Der aus Görlitz gebürtige Bäckermeiſter
J- F. Förſter hatte ſich wegen betrügeriſchen
Bankrotts vor dem Plauener Schwurgericht zu verant
worten und wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Jn Plauen betrieb
Förſter eine Bäckerei, die er aber vernachläſſigte, weil er ſich
aufs Dichten verſteifte, was ihm nichts einbrachte. Unter
lautem Schluchzen legte er ein rückhaltloſes Geſtändnis ab und
bemerkte dabei, daß das Dichten ſeine einzige Leiden
ſchaft ſei. In ſeiner Bückerei, die er unter Mitnahme zahl
reicher Wertſachen heimlich verließ, wurde auch ein unvollende
tes Theaterſtück gefunden. Seine Reimſchmiederei war ſein
Unglück. Er geriet in große Schulden, ſo daß das Konkurs
verfahren eröffnet werden mußte. Der arme Poet erregte bei
den Geſchworenen Mitleid.

Thorn, 30. Mai. Das Urteil in dem Prozeſſ
Weſſel wurde geſtern abend gefällt. Der Angeklagte wurd
unter Anrechnung von neun Monaten Unterſuchungshaft zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die Verurteilung
erfolgte nur wegen ſchwerer Urkundenfälſchung. Der Staats
anwalt hatte zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrver
luſt beantragt. Weſſel erklärte, daß er ſich dem Urteil nicht
unterwerfe.

Jm DTrieſter Bombenpro zeß wurden nach acht
tägiger Verhandlung die Angeklagten Suban und Depaul
wegen Störung der öffentlichen Ruhe, ferner wegen Aufreizung
und Majeſtätsbeleidigung durch Verbreitung von Flugſchriften
ohne Kenntnis des Jnhalts, erſterer zu 6, letzterer zu 9
Monaten ſchweren Kerkers mit je einem Faſttage im Monat
verurteilt, ferner der Angeklagte Salatei wegen Geheimbündelei
zu 100 Kronen Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte
S. Cozzi wurde freigeſprochen, die Schuldfrage wegen Hoch
verrats iſt von den Geſchworenen verneint worden.

Jn München hat ein viel erörtertes Vorkommnis
jetzt wenigſtens teilweiſe ſeine gerichtliche Sühne gefunden.
Der Piccolo des Terminus Hotels in München hatte ein
Los der Zeppelin Lotterie erworben, auf daß der Hauptgewinn
mit rund 60,000 Mk. fiel. Der Oberkellner und ein Zimmer
kellner überredeten den kleinen Burſchen, daß er nur ja ſeinem
Vater nichts von dem Glücksfall ſagen ſolle. Des Oberkellners
Fürſorge für die nutzbringende Anlage des Geldes war derart
ſelbſtlos, daß er ſich, als die Sache ruchbar wurde, veranlaßt
ſah, die Flucht ins Ausland zu ergreifen. Bloß der Zimmer
kellner konnte wegen Beihilfe, die ihm eine Gefängnisſtrafe
von zwei Monaten eintrug, zur Verantwortung gezogen werden.
44,600 Mk. ſind jedoch dem Poccoli zu ſeinem Glück noch
erhalten worden.

T. B.) Eine unbeſtätigte Nachricht Se

„Dalay Tel.“ aus Tokio meldet: Auf der
Fahrt ſtieß der ruſſiſche Kreuzer
„Kromboy“, der eiwa 800 Mann an
WVord hatte, als er Wladiwoſtok verlieſz,
um ſich mit der baltiſchen Flotte zu ver
einigen, auf eine japaniſche Mine
und ging unter. Man vermutet, daß
Admiral Skrytlow ſich an Bord be
fand, da er vor dret Tagen telegraphiert
habe, er würde in See gehen und der
Kreuzer „Oſſeja“ würde ihn begleiten

London, 31. Mai. Die japaniſche Geſandtſchaft
veröffentlicht folgende Depeſche aus Tokio vom
30. d. M.: Die vier erbeuteten ruſſiſchen
Kriegsſchiffe wurden heute wohlbehalten nach
unſeren Kriegshäfen gebracht, nämlich „Orel“
nach Maizuru, „Jmperator Nikolai J.“, „General-
Admiral Apraxin“ und „Admiral Sſenjawin“ nach
Saſebo. Der Panzer „Orel“ gehört, wie hierbei
erinnert ſein mag, zu den modernen Lnienſchiffen
erſten Ranges, „Nikolai I.“ iſt älteren Baues er
war das Flaggſchiff Nebogatows. Die beiden anderen
Schiffe ſind große Küſtenpanzer.

Petersburg, 31. Mai. General Line witſch
meldet unterm geſtrigen Datum: Der Kommandant
des in Wladiwoſtok eingetroffenen Kreuzers zweiter
Klaſſe „Almas“ hat einen Bericht erſtattet, der durch
die neueſten Depeſchen überholt iſt. Die von ihrem
Geſchwader abgeſchnittene „Almas“ lief in Wladiwo
ſtok ein, nachdem ſte abgkommen worden und ihr
Geſchwader nicht wieder erreichen konnte. Das
Transportſchiff „Kamtſchatka“ wurde ſchwer be
ſchädigt. Auf der „Almas“ wurden ein Leutnant
und vier Matroſen getötet und zehn Matroſen ver
wundet, darunter drei ſchwer. Es liegen keine
Berichte darüber vor, wer von den geſunkenen
Schiffen gerettet und wer mit ihnen umgekommen iſt.

Petersburg, 31. Mai. Ueber das Schickſal
der Offiziere und Matroſen der unter
gegangenen Schiffe ſind noch immer keine
Details zu erfahren. In den Redaktionen der großen
Tagesblätter herrſchte bis zur Mitternachtsſtunde
reges Leben. Unaufhörlich treffen Beſucher ein, die
näheres erfahren wollen über das furchtbare Unglück.
Das Volk ſelbſt ſcheint noch nichts zu wiſſen. Die
Tagesblätter melden wenig aus offiziellen Quellen
und verſchweigen noch vieles.



Paris, 31. Mai. Angeblich ſollen nach
einer längeren Unterredung zwiſchen Delcaſſé und
Nelidow Waffenſtillſtandsverhandlungen
zwiſchen Rußland und Japan durch Vermittlung
Englands und Frankreichs bevorſtehen.

Eſſen (Ruhr), 31. Mai. Seit geſtern mittag
wütet in den Bottroper Waldungen ein furcht
barer Brand. Ueber 1000 Morgen ſind bis jetzt
vernichtet.

Paris, 31. Mai. Der König von Spanien
ſtattete geſtern nachmittag dem Präſidenten Loubet
und darauf Madame Loubet im Elyſee einen Beſuch
ab und kehrte dann in das Miniſterium des Aeußern
zurück.

Paris, 31. Mai. Von einem Berichterſtatter
wird gemeldet, daß geſtern nachmittag in der Avenue
du Bois de Boulogne bei der Vorbeifahrt des Königs
von Spanien ein Mann das Spalier durchbrach,
mit einem in der Hand J Wegen

des Königs ſtürzen wollte und dabei den Ruf aus
ſtieß: Tod dem Tyrannen! Nieder mit den
Jnquiſitoren Der Mann wurde ſofort verhaftet
Es iſt ein gewiſſer Garnéry, Sekretär der Genoſſen-
ſchaft der Goldſchmiedegebilfen und ein den Gerichten
ſeit mehreren Jahren bekannter Anarchiſt. Ferner
wurde ein Gutsbeſitzer namens de Cuffy verhaftet,
der bei der Vorbeifahrt des Präſidenten Loubet Be
ſchimpfungen gegen dieſen ausſtieß. Die Menge
wollte de Cuſſy lynchen; doch wurde er von den
Polizeiagenten geſchützt.

Prsodut teusorſe

1000 kg Weizen inländ.
174 178, ausl. 186 192, ſtill. Roggen inländ. 152
155, ausl. 160, poſener-preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl- und Futterwaare 136
150. Hafer inländ., alter 153 157, neuer ausl.
146--151, ruhig. Mais amerikaniſcher 125-130, runder 136
140, indiſcher Rappskuchen per 100 Kg

netts e rohes, e 100 kg vetts

Waren und
Leipzig, 30. Mai. Per

Faß, 47,00. Da auptet Weizenmehl
mehl öl 21,50

Berlin,
Juli 176,75
153,00, Juli,142,75, Juli 140,00, Mk.

117,50, Juli 118,50 Mk.
50,20 Mk. Spiritus 70 er loco

00 25,00, Roggen

30. Mai. Weizen 1000 kg Mat 176,75
Sept. 171,50, Mk. Roggen 1000 kg Mat
151,75, Sept 144,25 Mk. Hafer 1000 kg

Mais 1000 Kg runder loko Mai
Rüböl 100 kg Mat 48,40, Okt.

Mk.Die ſchwächeren amerikaniſchen Berichte haben hier anfänglich

ermattend gewirkt; ſpäter war die Tendenz etwas feſter
gegen geſtern
aber ſtetig.

Preiſe
wenig verändert. Hafer und Rüböl ruhig,

Abert Nahrung et
für Kinder Kranke Genesende. Verhiſe
i. biarrhoe Brechdurehfall, Darmikatarrh.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktiondem Pubiem gegenüber keine Verantwortung.

Für die vielen Beweiſe überaus liebe
voller Teilnahme beim Heimgange unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir Allen

R unſern herzlichſten Dank.
Trebnitz, den 31. Mai 1905.

Die trauernden Familien

Zeising u. Fritzgehe

Aufgebok.
Die Ehefrau Marie Wiemann geb.

Hänßgen in Jena hat beantragt, ihren ver
ſchollenen Ehemann, Fabrikſchmied Ernſt Auguſt
Wiemann, zuletzt wohnhaft in Merſeburg, für
tot zu erklären. Der bezeichnete Verſchollene
wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 29. Dezember 1905,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 19,
anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An An welche Auskunft über Leben oder
Tod desergeht die KAnſorwerang, ſpäteſtens im Auf

gebotstermine dem Gericht Anzeige zu machen.
Merſeburg den 25. Mai 1905.

Königliches Amtsgericht.

Konkursver fahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Drogiſten Friedrich Herrmann 7
Müller, Jnhaber der Firma Faul Berger
Nachf. zu Merſ ſeburg, iſt in Folge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zug
einem Zwangsvergl eiche Vergleichstermin aufden 21. Juni 1305, vorm. 9 2Ahr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer

Nr. 19, anberaumt.
Merſeburg, den 27. Mai 1905.

Eirke, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Meine Anordnung in der Bekanntmachung

vom 26. April dieſes Jahres, betreffend die
Ausübung der Trichinenſchau in den Bezirken
Beuchlitz, Holleben und Benkendorf wird hiermit
aufgehoben.

An deren Stelle tritt am 1. Juni dieſes
Jahre folgende Verfügung in Kraft:

Die Funktionen eines Trichinenſchauers im
Bezirk Holleben ſowie eines Trichinenſchauer
ſtellvertreters in den Bezirken Beuchlitz und
Benkendorf hat der Trichinenſchauer Eduard
Troitzſch in Holleben wahrzunehmen.

Merſeburg, den 25. Mai 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach

einer Bekanntmachung des en Land
ratsamtes n 20. Mai d. J. am26.,, 27 und Jun B. J
im Gaſthof zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen hierbei zur orſtellung
1) die zur Dispoſition irden ent

laſſenen Man velche endgül
tig zu entſ2) die zur Zeit des Aus Shebungs geſchäfts noch

vorläufig beurlaubten Rekruten;
3) die zum einjährig-freiwilligen Dienſt

rechtigten, welche

wegen häuslicher Verhä
ung von der aktiven
tragen,

b. von den Truppen bezw. Marineteilen ab
gewieſen worden ſind

H die für dauernd unbrauchbar Erachteten;
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen;
6) die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Militär

pflichtigen
7) die für brauchbar erachteten Mannſchaften8) die o der Kettuen- Muſterung aus an

deren Bezirken hier zugezogenen Mannſchaf
ten und die, welche ſich in dieſen Jahre

Be

a. ltniſſe ihre Befrei-Dienſtpflicht bean

Verſchollenen zu erteilen vermögen le

Geſtellungsbefehle
gehen.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt machen

in den nächſten Tagen zu

wir auf das Ober-Erſatz- Geſchäft mit dem Be
merken aufmerkſam, daß
a. die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem

Körper und reinem Hemd zur Muſterung zu

e haben,gegen ungehorſam Ausbleibende oder zupat Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur
en gebracht werden,

ihre alsbaldige ünbrin in einKrankenhens ſofort gelegentlich der Muſte

rung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und ſich
nicht in Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von der
Erſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden Be
ſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 27. Mai 1905.
Der Magiſtrat.

Mſſſencliche Siam

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 5. Juni 1905,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung.

Staatszuſch juß zur gewerblichen Fortbildungs
ſchule für 1905
Errichtung einer kaufmänniſchen F Fortbildungs

n
Verbeſſerungen im Rathuaſe;
Geneh hmigung eines Ladenbaues in der Bahn

hofſtraßeAbgänge beim Kämmerei- Etat 1904;

Ausgaben bei den Etats 1905
a. der Volksſchulen,
b. des Krankenhauſes,
c. der Kinderbewahr- Anſtalt der Alten

burg;
Beſchluß der gemiſchten Kommiſſion
den weiteren Ausbau des Syſtems
direkten Steuern;
Vertrag mit dem Eiſenbahnfiskus über den
Promenadenweg am Gotthardtstei
Beihülfe für die Krippe für 1905.
Merſeburg, den 29. Mat 1905.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Bäaege.

Kel. Lotterte-elnnahme,
Die Gewinne a 240- Mark werden von heute,die Wie vom 13. Juni ab ausgezahlt.

Die Erneuerung der Loſe zur213. Lotterie muß bis 14. Juni erfolgen

Cuvrtze.

über

der in

Klaſſe

Das rund 120 ar große

Kloſtergrundſtück,
Oberaltenburg 8 und 9, ſoll
am 24. Juni 1905, vorm. 11 Ahr,
in Zimmer 38 des Stabsgebäudes (Jnfanterie
Kaſerne) öffentlich verkauft werden.

Dasſelbe eignet ſich ſeiner be
vorzugten Lage und weiter Fern-
ſicht wegen zu gewerblichen als
auch hervorragend ur Verwen-
dung für Villenbauten.

in zungen bei der Garniſon Verwaltung
ärg.WBarnlon Verwaltung Merſeburg.See Inktion
in er ſeburDie diesjährige LuzerneKlee s von

eiten an der Halleſchen Straße gelegene
Plane, 14 Morg. groß, dem Stad dtgutsb
J. Wallenburg gehörig, ſoll im WegeV. cMeiſtgebots

Sonnabend den Juni 1905,
nachntittags 6 Uhr,

an Ort und Stelle in Parzellen von 2 Morg.
vergeben werden.

Sammelplatz: Gaſthans zurMerſeburg, den 31. Mai 190

Früecd. VI. Kwuuathi.

im War cUmſtände halber zu verkaufen

S

23

WWeintraube

überhaupt noch nicht geſtellt haben. Hirtenſtraße 5.

Den e en noch be der

des

Obſt Verpachtung.
Wontag den 5. Juni, vorin. 11 Ahr,

ſol des Hattobſt und die Pflalinen

des Rittergutes Bündorf bei Merſeburg im
Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verkauft werden

Bedingungen im Termine

Wleren-Derpuchtu
Die Wieſen der Gemeinde Atzendorf

(Meuſchauer Flur) ſollen r
Sonnabend den S. Juni,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe hier elbſt öffentlich verpachtet wer
den. Bedingungen im Termine.

Atzendorf, den 29. Mai 1905.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Klrschen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen

Nutzung der Gemeinde Wallendorf, ſowie dieKirſch nutzung des Mühlenpächters Hrn. Fiſcher

in Wallendorf ſoll

Montag den 5. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meiſtbietend im hieſigen Gaſthof ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine

Wallendorf, den 29. Mai 1905.
Der Gemeindevorſtand

Arychen- Verpachtung.

Dienstag den 6. Juni 1905,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll die e Kirſchnut ung der Gemeinde
Röſſen gegen gleich bare Zahlung meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindeborſteher

guterbalteder inde ſerwagen

zu verkaufen Fr e 7.Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zite und I. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Alles Nähere Amtshänſer 6 A.
Freundliche Wohnung

von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Hodenkammr nebſt Zubehör (uen Hhee tet an ruhige

Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Die kleinere Hälfte der Etage zum
1. Juli zu beziehen Markt 23.

Kleiner heizb. Raum zur NAuſbewahrt ung von
Gegenſtänden zu vermieten. Gefl. zu erfr. bei

Sekretär Peter, Poſtſtr. 5 II.
Auch iſt daſelbſt ein 3rädriger Kinder

wagen mit Verdeck zu verkaufen.
Wohnung zu vermieten

Vorwerk Nr. 12.
Eine Stube und Kammer ſſt zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen
Annenſtraße 15.

Wohnung von r Kammer und Küche
ſofort zu vermieten, I. Juli zu beziehen.Zu erfragen in e Erper d. Bl.

TEine Wohnung, 2 u 2 Kammern,
Küche, Korridorverſch jluß, 1. Juli oder r zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung zu vermieten
Atzendorf Nr. 7.

Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten

Zu erfragen Saalſtrafßze 13.
Frer Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, Preis 40 Taler, zum 1, Juli oder ſpäter
zu vermieten Clobigkauerſtraße 11 a.

Wohnung
zu 290 Mark zu vermieten und 1. Juli zu bez.

Näh. Neubau Naumburgerſtraße.

Nachlaß Auktion.

Dienstag den 6. Juni 1905,
vormittags 9 Uhr,

ſollen in Zſcherneddel die zum Borſch'ſchen
Nachlaß gehörenden Gegenſtände meiſtbietend
verkauft werden

eine KAuzahl gute öbel, eineBartie Federbetten Bettſtellen
mit 2Nakratzen, Teib- u. Bett
wäſche uſw.

Der Vorunauuedl.
Wollen Sie Jhr Grundſtück, Reſtaurant,

Villa, Ziegelei oder Geſchäft c. verkaufen, ver
pachten oder Hypothek auſnehmen, oder ſuchen
Sie Teilhaber, ſo verlangen Sie koſtenloſen Be
ſuch unſeres Vertreters, da ſelbiger in den nächſten
Tagen hier anweſend.
Deutſches VerkanfsBureau,

Chauſſeeſtraße 67.

An nGriesmit Toreinfahrt, Gas Waſſer u. elektr. Leit.,
Wohnhaus mit großem Hintergeb., für jedes
Geſchäft paſſ., ſehr billig bei mäß. Anzahl.

erkaufen. u. W. 375 an die Exped.
Bl. erbeten.

Speiſe- Kartoffeln
hat noch abzugeben un Nr. 3.Eine Kuh mit dem ſolbe

verkauft

e Nr.

Berlin W.

iſt

zu v Off

19.

Krautstrasse Nr II,
Parterre Wohnung, n 200 Mk. ſofort zu
vermieten und I. Juli zu beziehen. NäheresMenſchauerſtraße 2

Möblierte Zimmer
n Wohnungen mit und ohne Penſionauf Tage und Wochen Dammſtraße

Wöblierte Wohnung
an einzelnen Herrn oder Dame zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
6 32anſtändigeSHchlaſſtellen
offen Lindenſtraße Nr. 7mit Garten zum Preiſe n

z zWohnung etwa 500 Mark zum 1. Ok
tober von jungem Ehepaare zu mieten geſucht.Ausführliche A ngebote werden unter 4 500
an die Exped d. Bl. erbeten.

Zum 1. Oktober 1905 wird von kinderloſen
Eheleuten Wo hnung geſucht im Preiſe von 210

bis 240 Mark.
Gefl. Offert. unter Wohnung bis 5.

boſtlagernd Merſeburg erbeten.

Es ist nomöglien,
ſich vhne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen h re gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

Original
a r STeerschwefel-s

Marke Dreieck mit Erd ugel und Kreuz von
Bergmann K Co., Berlin, zu machen.

a St. 50 Pf. bei Apotheker Fr. Haubner.

Juni

i an haltenes wenn möglichs in großem Garten

iz in der Nähe der Stadt wird
Adreſſen bittet man im Laden

abzugeben.

er

nheute Vohn

inmitten oder
zu kaufen geſu cht.

an

ha
gar

der Stadtkirche 2

Zu kaufen geſucht
I Stück Feld zirka 1 Morgen groß, in hieſiger
Stadtflur oder angrenzend an dieſelbe, ganz gleich

San Richtung. Verſchloſſene Offerte unterhiffre We 300 mit Angabe des Preiſesr in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

o eſleifersiarbeitenSohleifereiarbeit
als Scheren, Meſſer, Raſiermeſſer n. dgl
liefert unter Garantie

H. Mehls, Markt 9.
Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Verantwortliche Redaktion, Drucg und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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